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Glück auf zum Bergmannstage!
Von Nah und Fern eilen unſerer Salzſtadt jetzt

Hunderte wackerer Männer zu, um unter dem alten Berg-
manuszeichen zu ernſter Berathung und zu geſelligem Ver
kehr ſich zuſammenzufinden.

Von grauer Vorzeit her von hoher Bedeutung für
das geſammte Völkerleben, hat der Bergbau in den letzten
Jahrhunderten, ganz beſonders aber in unſerer Zeit der
Herrſchaft des „Königs Dampf“ einen Einfluß erlangt,
welcher ihn den hervorragendſten Faktoren im Leben der
heutigen Culturvölker aureiht. Wo nutzbare Mineralien
der Menſchenhand erreichbar im Voden ruhen, da ent-

ſpinnt ſich eine raſtloſe Thätigkeit zur Hebung derſelben,
und reicher Gewinn erwächſt ſolchen bevorzugten Gebieten.
Auch unſerem deutſchen Vaterlande iſt der „Segen des
Bergbaues“ in reichem Maße zu Theil geworden. Zwar
nicht gleißendes Gold und ſchimmerndes Edelgeſtein birgt
ſein Grund, aber damit bleibt ihm auch das wüſte Thun
und Treiben leidenſchafterfüllter Abenteurer fern, welche,
allein dem Zufall vertrauend, mit gieriger Hand den
Boden nach Schätzen durchwühlen, die ihnen nur ſelten
zum Heil gereichen. Daſür aber ruhen bei uns in der
Erde Schooß weißglänzendes Silber, Eiſen zur Schärfe
des Schwertes und zur Pflugſchaar des friedlichen Land-
manns, glitzerndes Salz und die in unſcheinbarer Hülle
gewaltige Kräfte bergende Kohle. Nur ernſte, zielbewußte
Arbeit iſt im Stande, dieſe Schätze zu heben und den ver-
ſchiedenſten Zwecken dienſtbar zu machen. Hunderttauſende
ſteigen Tag für Tag in die Eingeweide der Erde hinab,
um dort, fern der Außenwelt, ihrer mühſeligen Arbeit
nachzugehen, bedroht von Dämonen, gewaltiger als je
r Sage ſie zu Wächtern jener Schätze hat erſinnen

nnen,
Gegen dieſe finſteren Gewalten der Tiefe, welche ein

Fünkchen zu Alles vernichtender Thätigkeit entfachen kann,
hat die t mehr und mehr die ſchützenden Waffen
geſchärft, und auch der bevorſtehende Bergmainstag wird
dazu beitragen, durch Wort und unmittelbare Auſchauung
die Kenntniß deſſen, was zur Förderung der Sicherheit
des bergmänniſchen Betriebes dienen kann, unter denen zu
verbreiten, welche berufen ſind, für Leib und Leben von
Tauſenden und aber Tauſenden Sorge zu tragen, die in
ihrem Auftrage oder unter ihrer Aufſicht in der Tiefe
arbeiten.

So erſcheinen denn zu dieſem Feſte Praktiker und
Theoretiker, die Herren „vom Leder“ und die „von der

wie ſie der Bergmann unterſcheidet, Männer des
etriebes und Männer der Wiſſenſchaft des Bergbaues,

daneben aber auch Vertreter aller zum Bergban in Be-
ziehung ſtehenden wiſſenſchaftlichen und induſtriellen Gebiete,
Geologen, Chemiker, Maſchinentechniker n. ſ. w., alle be
reit, durch ihre Kenntniſſe das Wiſſen der Berufsgenoſſen
zu fördern, willig zugleich, Anregung und Belehrung zu
empfangen, um dieſelbe dem Wohle der in den verſchiedenen

Jubelfeier der Waldenſergemeinden.
Jn dieſen Tagen feiern die Waldenſergemeinden

in Savoyen den zweihundertjährigen Gedenktag ihrer
„Rentrée glorieuse“ in ihre heimathlichen Thäler und
Berge. Der Urſprung dieſer vorreformatvoriſchen Proteſtan-
ten verliert ſich in das fünfte oder ſechſte Jahrhundert und
der Name Waldenſer war ſchon längſt gebräuchlich, ehe
der Lyoner Kaufmann Petrus Waldo im 13. Jahrhundert
als oberſter Leiter und Führer derſelben auftrat. Mit den
Albigenſern, böhmiſchen Brüdern, Lollarden, Katharern
u. ſ. w. hatten ſie eiten gemeinſchaſtlichen Ausgangspunkt
und daſſelbe Streben: ſie erkannten nur die Bibel als die
Richtſchnur ihres Glaubens an und ſie ahmten in ihrem
Leben den erſten chriſtlichen Gemeinden, als den allein zu-
läſſigen Vorbildern, nach. Da ſie nur zwei Sakramente,
die Tanfe und das Abendmahl, annahmen, die Meſſe, das
Fegfeuer und den Cölibat verwarfen und ebenſo den Prin-
zipat des römiſchen Papſtes leugueten, ſo blieben Verfolg-
ungen von Seiken des letzteren nicht ans. Die Jnquiſition
fand hier ein reichliches Arbeitsfeld, wie gegen die Albi-
genſer wurden auch gegen die Waldenſer förmliche Kreuz
züge organiſirt, in 20 Jahren kam eine Million derſelben
um's Leben, weder Alter noch Geſchlecht wurde geſchont
und nur ihrer Tapferkeit und Zähigkeit hatten ſie es zu
verdanken, daß ſie der vollſtändigen Vernichtung entgingen.
Bis in's Jahr 1532 dauerten dieſe Kämpfe fort, bis ſie
ſich unter Philibert von Savoyen eine Zeit lang einer ver
hältnißmäßigen Ruhe erfreuen durften. Aufs ueue drohte
ihnen aber vollſtändige Vernichtung, als Victor Amadäus II.
auf das Andringen Ludwigs XIV., der ſo eben das Edikt
von Nantes aufgehoben hatte, ſeinen proteſtantiſchen Unter
thanen gebot, innerhalb 14 Tagen zur katholiſchen Kirche
überzugehen oder das Land zu verlaſſen. (1686.) Ein
Theil der Waldeuſer, die weder ihren Glauben, noch ihre
heimathlichen Thäler verlaſſen wollten, ſetzten ſich zur Wehr,
mußten aber der Uebermacht erliegen. Die Gräuel, die
damals verübt wurden, ſpotten jeder Beſchreibung: Frauen
ünd Kinder wurden zu Tode gemartert, Greiſe von Felſen
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r des Bergbanes beſchäftigten Arbeiter dienſtbar zu
machen.

Zum vierten Male wird ſo der Allgemeine deutſche
Bergmannstag zuſammentreten. Sicher aber hat er bisher
noch niemals an einer ſo vielſeitig mit dem Bergbau in
Beziehung ſtehenden Stätte getagt als jetzt, wo er unſere
Stadt zum Verſammlungsort gewählt hat; weder Kaſſel,
noch Dresden, noch Düſſeldorf, wo ſeither in dreijährigen
Zwiſchenräumen der Allgemeine deutſche Bergmannstag
abgehalten worden iſt, können ſich in dieſer Beziehung mit
Halle meſſen. Liegt doch unſere Stadt inmitten eines Ge-
bietes a bergmänniſcher Thätigkeit! Während
m Weſten Mangsfeld's ſilber- und kupferführende Berg-
landſchaft ſich ausſtreckt, erfüllen im Norden bei Schöne-
beck und Staßfurt mächtige Salzſchichten die Tiefen der
Erde, und im Süden und Oſten breiten ſich die gewaltigen
Lager von Brannkohle aus, deren vielfache Verwendbarkeit
zur Erzeugung von Naoßpreß- und Darrſteinen, von Theer,
Solaröl, Paraffin und Grude-Cogks eine geradezu groß-
artige Jndnſtrie hat erwachſen laſſen.

Von welcher Bedeutung dieſe drei Gebiete regſter
bergmänniſcher Thätigkeit und die mit denſelben in Ver
bindung ſtehenden verwandten Jnduſtrieen für die Stellung
Deutſchlands auf dem Weltmarkte ſind, entzieht ſich der
Erörterung an dieſer Stelle, was ſie für das wirthſchaft-
liche Leben unſerer Gegend bedenten, lehrt die Thatſache,
daß ſie im Oberbergamtsbezirk Halle mehr als 40 000
Arbeitern nebſt ihren Familien Unterhalt gewähren.

Unſere ſtädtiſchen Behörden haben durch einmüthigen
Beſchluß zu erkennen gegeben, daß ſie die Ehre zu würdigen
wiſſen, welche unſerer Stadt durch die Einberufung des
4. allgemeinen deutſchen Bergmannstages in die Mauern
von Halle zu Theil wird, die geplante Feſtvorſtellung wird
den Theilnehmern ein erſter Beweis ſein, daß ſie uns
hoch willkommen ſind, mögen ihnen aber auch die übrigen
Tage des Beiſammenſeins frohe Stunden bieten zur Er-
füllung des alten Bergmannsſpruches:

„Es grüne die Tanne, es wachſe das Erz,
Gott ſchenke uns allen ein fröhliches Herz!“

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
König Hüumbert hat, wie „Stellä d'Jtälia“ meldet,

zu ſeiſiem Namenstage als Angebinde von unſerem staiſer
ein prachtvolles Cigarren-Etui erhalten, das auf dem
Deckel in feinſter Ciſelirung ein Emblem des Drei-
bundes trägt. Ein ſpringender Löwe, das Sinnbild der
Kraft, überragt die zuſammengeſtellten Wappen von Deutſch
land Oeſterreich und Jtalien welche, von Fahnen um-
ſchlungen ſich ſcharf von dem goldenen Hintergrunde ab-
heben. Auf der anderen Seite befinden ſich die Bildniſſe
der drei Herrſcher alle von ſprechender Aehnlichkeit, mit
der Jnſchrift: „Unitis viribus.“ Die prächtige Arbeit
entſtammt der Werkſtatt eines bekannten deutſchen Gold-
arbeiters und wird bei der Feinheit ihrer Ausführung all

'gemein bewundert.

Die Nationalliberalen haben die Sedanfeier
mit einem Parteitag verknüpft. Auf dem Auerbacher
Schloſſe fand am Sonntag zur Vorfeier des Sedantages
ein Feſt der nationalliberalen Vereine von Darmſtadt,
Worms, Mainz, Offenbach und Frankfurt a. M. ſtatt,

herabgeſtürzt, 14000 Gefangene in Kerker geworfen, in
welchen die Hälfte durch Hunger und Kälte umkam, einige
Tauſend Kinder wurden in Klöſter geſteckt, wo ſie in der
katholiſchen Religion erzogen werden ſollten. Ende des
Jahres 1686 durften die Uebriggebliebenen das Land ver-
laſſen, ſie zogen, kaum 4000 Seelen ſtark, über den Mont
Cenis, etwa 3000 kamen in der Schweiz an, wo ſie mit
offenen Armen aufgenommen wurden, einzelne derſelben
gingen nach Brandenburg und in die Niederlande. Dennoch
gaben die Vertriebenen die Hoffnung, den theuren vater-
ländiſchen Boden wieder zu ſehen, nicht auf, ſchon nach
zwei Jahren war bei ihrem Anführer, Henry Arnaud, „dem
Moſes des Jſrael in den Alpen“, der Plan gereift, mit
den Waffen in der Hand den Eingang in die Heimath
wieder zu erzwingen. Der große Oranier, Wilhelm III.
war ins Vertrauen gezogen worden, Arnaud hatte verſchie-
dene Reiſen nach dem Haag gemacht, wo er für ſeine Unter-
nehmungen das nöthige Geld fand, mit welchem er ſeine
Anhänger bewaffnen konnte. Zuerſt jedoch mußte der Anu-
ſchlag Wilhelms III. auf den engliſchen Thron ausgeführt
ſein, ehe Arnaud an die Ausführnug ſeines Planes denken
konnte. Jm Sommer 1689 ſetzte ſich die kleine kaum aus
1000 waffenfähigen Männern beſtehende Schaar unter Ar-
nauds Anführung in Bewegung, aber eben, als ſie mitten
in Savoyen ſtanden, nachdem ſie mit todesverachtender
Tapferkeit ihre von katholiſchen Prieſtern aufgehetzten und
angeführten Feinde überall zurückgeſchlagen hatten, rückte
ein überlegenes franzöſiſch-ſavoyſches Heer gegen ſie heran.
Aber die Berechnung Wilhelms III. war eingetroffen: der
Herzog von Savoyen ſagte ſich von dem Bündniß mit
Frankreich los und trat der europäiſchen Koalition gegen
Ludwig XIV. bei, deren Seele Wilhelm war, den die
Waldenſer ihren Joſna und ihren David naunten. Ama-
däus rief, ſeine Truppen zurück, die nunmehr an der Seite
der Waldenſer kämpften und die Franzoſen aus dem Lande
verjagten, Arnaud wurde zum Oberſt ernannt und ihm der
Schutz der Landesmark übertragen. Dies iſt die Rentrée
glorieuse der Waldenſer, welcher unter allgemeiner Theil-
nahme der proteſtantiſchen Welt in dieſen Tagen gedacht
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wozu aus Heſſen, Baden, der Pſalz c. Geſinnungsgenoſſen
erſchienen waren. Aus einer Rede Miquels heben wir
folgende Stelle hervor:
Die Männer, welche das Reich ſchufen oder bei ſeiner Auf

richtung und ſeinem Ausban mitwirkten, werden allmälig älter,
aber Gott ſei Dank, ſie können anf die jungen vertrauen. Der
deutſchen Jugend von heute war, anders als uns, die Zeit der
Erfüllung beſchieden, ſie hat nicht Hinderniſſe wegzuräumen,
ſondern das Errungene zu behaupten und weiter zu entwickeln.
Sie hat an den großen Männern der Gegenwart leuchtende
Vorbilder, an denen ſie ſich erheben kann. Unſere Jugend. voll
vaterländiſcher Gefühle, begeiſtert für Macht, Ehre und Größe
des Vaterlandes. wird das begonnene Werk unentwegt weiter
führen in den Werken des Friedens, wie, wenn es ſein muß,
in der Vertheidigung des Vaterlandes es den Vorfahren gleich-
thun. Als wir in einem Jahr an der Bahre zweier Kaiſer, des
großen ſiegreichen Helden und Gründers des Reiches und ſeines
edlen erlauchten Sohnes ſtanden, da hat wohl manchem deut-
ſchen Patrioten das Herz gezittert, aber wie bald kehrte das
Vertrauen und die Sicherheit wieder, als wir unſeren jungen,
thatkräftigen, feſtgefügten Kaiſer, umgeben von den deutſchen
Fürſten, ſeine erſte Anſprache an die Nation mit den Worten
ſchließen hörten, daß der Fürſt der erſte Diener des Staates
ſei. Von Tag zu Tag iſt das Vertrauen der Nation gewachſen,
als ſie den jungen kaiſerlichen Herrn gleich ſeinen erlauchten
Vorfahren mit raſtloſem Eifer und nie ermüdender Pflichttreue
die Zügel der Regierung führen ſah. Mit freudizem Stolz ſind
wir unſerem Kaiſer auf ſeinen Reiſen zu Land und zu Waſſer
gefolgt und haben die Größe der Nation ſich widerſpiegeln ſehen
in dem glanzvollen und frendigen Empfang des Kaiſers bei den
befreundeten Völkern.

Wir ſind ſicher, daß Kaiſer Wilhelm gleich ſeinen Vorfahren
ein weiſes, gerechtes und feſtes Regiment führen und nach ſeinen
Kräſten den Frieden nach Jnnen und nach Außen wahren wird.
Wenn jeder Deutſche dieſem hehren Vorbild folgt und in Liebe
zum Vaterland, in Pflichttrene und Selbſtverleugnung es ihm
gleich zu thun ſtrebt, dann iſt mir nicht bange um unſere zu-
künftigen Geſchicke. An die Stelle der alten Kämpfer und
Streiter werden neue treten, gleich entſchloſſen, gleich opfer
freudig, und ſie werden, wenn es ſein müßte, wie die Eltern
unter der glorreichen Führung des Großvaters nicht minder
ſicher unter der Führung des Enkels die Wahlſtatt behaupten.

Dem Vorgehen der Dortmunder Handelskammer,
welche dem Bergarbeiterausſtande jede Berechtigung
abſprach, iſt jetzt auch die Handelskammer in Siegen
in ihrem ſoeben ausgegebenen Jahresbericht gefolgt. Der
Bericht ſagt, daß die im vergangenen Jahre um einen be
trächtlichen Prozentſatz geſteigerten Löhne, die ſich für die
Häuer zwiſchen 3,20 und 4 M. für die Schicht bewegten,
das Vorhandenſein eines Nothſtandes völlig ausſchließen,
auch anderweitige Mißſtände abgeſehen von unrichtiger
Behandlung der Leute in einzelnen Gruben, im Allge
meinen nicht vorhanden geweſen ſind und auch die Aus
beute der Gruben trotz der geſtiegenen Kohlenpreiſe keine
derartige geweſen iſt, um den Ausſtand zu rechtfertigen
Der Bericht ſchließt mit folgenden Vorſchlägen:

„Der Verhetzung der Gemüther welche einen hen An
theil an der Bewegung hatte, kann durch die Verſchärfung,
des untaug lichen Preßgeſetzes vom Jahre 18374wirkſam geſtenert und damit ein großer Erfolg erzielt werden
Der Kontraktsbruch aber muß unter Strafe geſtellt wer
den. Welche große Gefahren die übermäßige Anhäuſung großer
Arbeitermaſſen in einem Bezirke in ſich birgt, hat ſich jetzt wie-
der zur Evidenz gezeigt. Es wird deshalb richtig ſein, dieſe
nicht weiter zu befördern.“

Die Regierung zu Bromberg hat an ſämmtliche
Landräthe ihres Bezirks nachſtebende Verfügung erlaſſen: „Es
iſt zu unſerer Kenntniß gekommen, daß häufig die Kreis-
Sparkaſſen nungeachtet des war dkrhnihmabiſ niedrigen ins
fußes, welcher gegenwärtig im Verkehr faſt allenthalben üblich
und geboten iſt, dennoch bei Gewährnng von Darlehen an
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wird. Zum Andenken an dieſe ruhmvollen Tage ſoll an
der Stelle, wo Arnaud mit den Seinen vor den heran
ziehenden Franzoſen und Savoyern einen ſichern Schlupf
winkel ſuchen mußte, ein Denkmal errichtet werden;
außerdem beſteht der Plan, eine höhere Schule für junge
Leute zu errichten, wofür bereits reiche Beiträge eingegangen
ſind; die niederländiſche Generalſynode ſpendete 20000
Fres. und König Humbert ließ der waldenſiſchen Synode
ein Geſchenk von 5000 Lire überreichen, wobei der edle
König ausdrücklich der hingebenden Treue dieſes ihm theuren
Volkes in den wärmſten Worten gedachte.

Der Volapükiſten-Cougreß in Paris
vom 18.--21. Auguſt.

I.

Herr Karl Lantze, der Herausgeber der geſchickt redi
girten „Jnternationalen Zeitſchrift für Welt-
ſprache Jnterpretor“ (Leipzig, Flioßplatz 310), früher
ein Anhänger des Volapük, jetzt nur noch dem Weltſprache-
gedanken kritiſch zugethan, giebt in der No. 8 der genann-
ten beachtenswerthen Zeitſchrift den Anfang eines Berichts
über den „großartigen“ Kongreß der Anhänger Schleyers.
Er ſchreibt und wir werden auch die Fortſetzung ſeiner
Auslaſſungen gleich nach ihrem Erſcheinen wiedergeben
Folgendes:

Unſere Leſer wiſſen, daß die Weltſprache-Frage von
uns als eine vorwiegend wiſſenſchaftliche angeſehen wird
und daß wir daher den Beſtrebungen, welche ſich anf dieVerbreitung dieſes oder jenes Syſtems beziehen, von

unſerem Standpunkte aus wenig Beachtung ſchenken. Wenn
wir trotzdem mit dem internationalen Kongreſſe der Vola-
pükiſten, welcher vom 18. bis 21. Auguſt in Paris ſtatt
fand, eine Ausnahme machen, ſo geſchieht es deshalb, weil

gerade dieſer Kongreß einen Wendepunkt in der
weltſprachlichen Bewegung zu bilden berufen
war, weil die unter dem Drucke der Unnatur und des
Zwanges ſeufzenden Anhänger der Weltſprache, die ſich
um das Banner des Volapük geſchagrt haben ihre letzten
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Schulgemeinden J hohe Zinſen, ſich ausbe
dingen. Dieſelben ſteigern ſich bei einzelnen Sparkaſſen ſogar
bis zu ſechs Procent. Es befremdet uns dies um ſo mehr, als
doch der Zweck der unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehenden Kaſſen
neben der Anſammlung der Spargelder auch weſentlich der ſein
dürfte, den Ausſchreitungen des Wuchers entgegenzutreten und
den Zinsfuß in ein den normalen und wirthſchaftlichen Ver
hältniſſen entſprechende Höhe günſtig zu beeinfluſſen. Jn dieſer
Erwägung erſuchen wir Ew. nach Kräften auf die Herunter-
ſetzung eines ungebührlich hohen Zinsfußes hinzuwirken bezw.
die Aufnahme von Darlehen Seitens der Schulgemeinden für den

bei der Kreisſparkaſſe zu vereiteln. daß Jhre Bemühung
auf Herabſelzung erfolglos geblieben iſt c.

Wie die letzten Nachrichten aus Samoa erkennen
ließen gehen dort die Dinge nicht nach Wunſch. Nach
dem „Hamb. Korreſp.“ erweiſt ſich die Wiedereinſ eins
Malietoa's als undurchführbar. Die große Mehr
Zahl der Hänptlinge hält nach wie vor an Matagfa feſt.
Jm Uebrigen habe ſich Deutſchland durch die Zuſtimmung
S dem Konferenzbeſchluſſe des Widerſpruchs gegen den

illen der Häuptlinge begeben. Unter dieſen Umſtänden
werde wohl die Ausſöhnung mit Mataafa und der
Rücktritt Tamaſeſe's nicht lange auf ſich warten laſſen.

Großbritannien und Jrland. Der nächſte Lord-
mayor von London, Sir Henry Jſaacs, wird der
dritte Bürgermeiſter der City ſein, welcher dem jüdiſchen
Glanben angehört,

Heer und Marine.
Ueber das Manöver bei Jeßnitz i. L., 2. Sept.,

ſchreibt die „Poſt“: Se. Majeſtät, in der Uniform des
J. Garde-Regiments, ritt zunächſt mit dem Hauptquartier
z dem Gros der Diviſion, welches hinter Kohlo ſtand.

ach Entbietung des Morgengrußes befahl der Kaiſer den
Anfang der Uebung.

Um Uhr fiel der erſte Kanonenſchuß, und die Artillerie
ggte vor und eröffnete vom Wege Jeßnitz-Kohlo ihr Feuer auf
atten zu. Jm Eilmarſch ging die Jnfanterie unter General

v. Lindequiſt vor. Die Kavallerie griff weit links herum. Die
Höhen von Datten bis Kummeltitz hatte der Feind beſetzt. Die
Höhen ſind bewaldet, gewähren Deckung, und zugleich vorzüg-
liches Schußfeld. Energiſch ging die Jnfanterie des Nordkorps
vor. Das zu Tauſenden erſchienene Publikum brachte dem
Kaiſer fortwährend Ovationen dar. Die Gendarmerie hatte
viel zu thun, um Wege und Feld freizuhalten. Um 10 Uhr
vildeten die GardeJäger eine Defenſionsflanke nach der Wind
mühle bei Kummeltitz. Um 10 Uhr ging der markirte Feind
von den Höhen aus und nahm nunterhalb Stellung. Das Gefecht
kam zum Stehen. Die Artillerie der Norddiviſion rückte näher
an die Jnfanterie heran. Um 1 Uhr kam die Nordkavallerie
weit links herum, umritt die und attakirte die Höhen
von hinten. Die Jnfanterie des Südkorps ſchlug aber den An

riff ab. Unter dem Schutz der Kavallerie war aber weitere
Infanterie des Nordkorps auf dem rechten Flügel des Feindes
eingedrungen, hatte die eine Höhe beſetzt und eröffnete um 11
Ubr das Gefecht gegen die feindliche Jufanterie auf dem weiter
rechts gelegenen Höhenzug. Das Gros hatte unterdeſſen eine
weite Umfaſſung von Nord nach Oſt qgusgeführt und kam dem
Feind in die rechte Flanke. Um 11 Uhr ging die ganze Linie
vor. Jetzt entwickelte ſich ein heftiger Jnfanterie- und Artillerie
kampf. Das Südkorps behielt ſeine Höhen beſetzt. Die Garde-
Diviſion ging ſprungweiſe mit Magazinfeuer vor. Jn langen
Linien gingen die Bataillone gegen die feſte feindliche Stellung
vor: da um 11 Uhr wurde es dunkel am Berg. Jn Staub-
wolken gehüllt, brach die Kavallerie des Südkorps vor gegen
die GardeDiviſion. Ein furchtbares Artillerie und Jnfanterie-
feuer empfing ſie, und während ſie zurück mußte, folgte die Jn
fanterie ſprungweiſe nach. Der markirte Feind verließ die
Stellung ſeines linken Flügels am Windmühlenberg und zog ſich
zurück: um 11, Uhr war die ganze Stellung geräumt, die
Gardediviſion drang weiter vor zur Verfolgung des Feindes,
da ertönte um 11 Uhr das Signal: das Ganze halt'“. x

Während Se. Majeſtät die Kritik abbielt, wurden die
Truppen zum Parademarſch zuſammengezogen, derſelbe wurde
in gewohnter Schneidigkeit ausgeführt. Dann legte Se. Majeſtät
mit dem Hauptquartie den Weg zur Station Jeßnitz in ſcharfem
Galopp zurück. Um 1 Uhr 20 Minuten erfolgte die Abfahrt
des Sonderzuges nach Guben-Züllichau unter begeiſterten Hoch
rufen der Menge

Der heutige 3. September iſt für unſere
Heeresgeſchichte ein nicht unwichtiger Gedenktag,
denn an dieſem Tage feiert die allgemeine Wehr-
pflicht ihr 75jähriges Jubiläum. Vom 3. September
1814 lautet das „Geſetz über die Verpflichtung zum Kriegs
dienſt“, welches Friedrich Wilhelm II. erließ. Jn dem
Eingange heißt es wörtlich: „Die allgemeine Anſtrengung
unſeres trenen Volkes ohne Ausnahme und Unterſchied hat
in dem ſoeben glücklich beendeten Kriege die Befreiung des

z r rHoffnungen auf dieſen Kongreß ſetzten und weil derſelbe
endlich einmal die weitgehenden Spaltungen unter den
Volapükiſten durch vernunftgemäße Reformen beſeitigen
ſollte. Jch habe als erſter öffentlicher Anhänger Schleyer's,
als Beſucher der Kongreſſe zu Friedrichshafen (1884) und
München (1887), ſowie in Folge der freundſchaftlichen Be
ziehungen zu vielen Volapükiſten mir ein größeres Intereſſe
am Volapük gewahrt, als viele Fanatiker Schleyer'ſcher
Richtung glauben möchten, und hielt es daher für ange-
bracht, perſönlich mich über die Vorgänge in Paris zu
informiren.

Die Volapük- Akademie Direktor Profeſſor Dr. Kerk-
hoffs in Paris) hatte die Einladungen zu dem Kongreſſe
ergehen laſſen und als berechtigte Theilnehmer an demſelben
die Akademiker, deren Stellvertreter und die Vertreter der
Vereine bezeichnet. Jn der Vorverſammlung, welche in der
Société d'Encouragement pour lIndustrie nationale“,
zue de RKennes 44, am Abend des 18. Auguſt ſtattfand,

erſchienen 30——-40 Deputirte aus den verſchiedenſten Län-
dern, auch aus Amerika, der Türkei und Malta, und be-
grüßten ſich theils als perſönliche Bekannte, theils als
langjährige Korreſpondenten. Mancher der Deputirten
hatte erwartet, daß ſämmtliche Geſpräche und Reden nur
in Volapük ſtattfinden würden, aber an dieſem erſten Abend
merkte man wenig davon es wurde faſt nur franzöſiſch
und deutſch geſprochen; die Hauptſache war eben, daß man
ſich leicht und ſchnell verſtändigte. Zu einer ſolchen Ver-
ſtändigung iſt ein perſönlicher Verkehr durchweg geeigneter
als ein ſchriftlicher. So konnte man es nur mit Befrie
digung begrüßen, daß verſchiedene Rivalitäten und Miß-
verſtändniſſe, die ſich im Verkehr zwiſchen einigen deutſchen
und franzöſiſchen Vertretern geltend machten, durch gegen-
ſeitige Ansſprache und freundliches Entgegenkommen von
beiden Seiten baldigſt beſeitigt wurden. Ueberhaupt iſt
ein Kongreß wie dieſer, den man als einen wirklich inter
nationalen bezeichnen kann, da keine Nation auf demſelben
ein Uebergewicht hatte, von nicht zu unterſchätzender Bedeu-
tung für die Entwickelung der internationalen Beziehungen
und des internationalen Verkehrs. Denn die Theilnehmer

Vaterlandes bewirkt; und nur auf ſolchem Wege iſt die
Behauptung dieſer Freiheit und der ehrenvolle Standpunkt,
den ſich Preußen erwarb, fortwährend zu ſichern. Die
Einrichtungen alſo, die dieſen glücklichen Erfolg hervorge
bracht und deren Beibehaltung von der ganzen Nation er-
wünſcht werde, ſollen die Grundgeſetze der Kriegsverfaſſung
des Staates bilden und als Grundlage für alle Kriegs
einrichtungen dienen, denn in einer geſetzmäßig geordneten
Bewaffnung der Nation liegt die ſicherſte Bürgſchaft für
einen dauernden Frieden.“ Es wird dann in 19 Artikeln
die Heeresverfaſſung feſtgeſetzt und in den erſten 4 Artikeln
Folgendes beſtimmt:

Jeder Eingeborene, ſobald er das 20. Jahr vollendet hat,
iſt zur Vertheidigung des Vaterlandes verpflichtet. Um dieſe
allgemeine Verpflichtung indeß, beſonders im Frieden, auf eine
ſolche Art auszuführen, daß dadurch die Fortſchritte der Wiſſen
ſchaften und Gewerbe nicht geſtört werden, ſo ſollen hinſichtlich
der Dienſtleiſtung und Dienſtzeit folgende Abſtufungen ſtatt
finden. 2) Die bewaffnete Macht ſoll beſtehen: a. aus dem
ſtehenden Heere, b. der Landwehr des erſten Aufgebots, e. der
Landwehr des zweites Aufgebots, d. aus dem Landſturm. 3)
Die Stärke des ſtehenden Heeres und der Landwehr wird nach
den jedesmaligen Staatsverhältniſſen beſtimmt. 4) Die ſtehende
Armee iſt beſtändig bereit, in's Feld zu rücken, ſie iſt die Haupt
Bildungsſchule der ganzen Nation für den Krieg und umfaßt
alle wiſſenſchaftlichen Abtheilungen des Heeres. Das Geſetz
trägt außer dem Namen des Königs folgende Unterſchriften:
C. F. von Hardenberg, Kircheiſen, Bülow, Schuckmann, Witt
geuſtein, Boyen. Bezüglich derjenigen jungen Leute, welche
den Vefreiungskrieg als Freiwillige mitgemacht hatten und auf
ihr Anſuchen entlaſſen worden waren, beſtimmte der König,
daß ſolche, ohne Rückſicht auf ihr Alter, von dem Dienſte im
ſtehenden Heere entbunden werden ſollten, „da ſie ihrer Ver
pflichtung bereits auf eine ehrenvolle Art genüget haben.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Breslau. Wien. Die „W. Ztg. veröffentlicht die

Ernennung des anßerordentlichen Profeſſors an der Univerſität
in Breslan, Dr. Wilhelm Roux, zum ordentlichen Profeſſor
der Anatomie an der Univerſität in Jnnsbruck, und die Er
nennung des Privatdocenten Vr Alois Dalla-Roſa zum außer
en lichen Profeſſor deſſelben Faches an der Univerſität in

ien.
Kirche, Schnle und Miſſion.

Der Evangeliſche Oberkirchenrath hat aus
Anlaß des zweihundertjährigen Jubiläums der glorreichen
Rückkehr der Waldenſer in ihre heimathlichen
Thäler, welches dieſelben in dieſen Tagen egehen, das
nachfolgende Glückwunſchſchreiben gerichtet:

Berlin. 22. Juli 1889.
Mit großer Theilnahme haben wir von der durch den Herrn

Oberhofprediger D. Kögel uns vorgelegten Einladung der Tafel
zur zweihundertjährigen Jubelfeier der glorreichen Rückkehr der
Waldenſer in ihre heimathlichen Thäler Kenntniß genommen.
Wir können es uns nicht,verſagen, Jhnen, theure Herren und
Brüder. auszuſprechen, daß wir von Herzen uns den Dankopfern
anſchließen, die Sie Sich anſchicken, dem treuen Gott und Vater
unſeres Herrn Jeſu Chriſti darz bringen für die wunderbare
Hilfe, welche die Väter in drangſalvoller Zeit erfahren haben,
und für die reichen Segnungen, welche den Nachkommen in
wachſendem Maße bisher zu Theil geworden ſind. Mögen die
Glaubenstreue und der Glaubensmuth, welche die Vorfahren
zu jedem Opfer für die Wahrnng ihres Bekenntniſſes fähig ge-
macht haben, allen Bekennern des lauteren Evange-
linms von Jeſu Chriſto zum leuchtenden Vorbild dienen, und
beſonders Sie, theurer Bruder, vollbereiten, ſtärken und gründen
in Jhrer geſegneten Arbeit innerhalb Jhrer Gemeinde in den
Thalern und über dieſelben hinaus im ganzen italieniſchen Va-
terlande, damit der verheißungsvolle Wahlſpruch der Waldenſer
Gemeinde immer umfaſſender zur Wahrheit werde: Lux lucet

in tenebris. Dr. HermesAn
die Waldenſer Tafel

Torre Poellice.

Knuſt und Wiſſenſchaft.
Daß Jbſen durch ſeine Dichtungen auf eine Reform

der Geſellſchaft hinzielt, hat ihm ſchon manche Anfeindung zu
gezogen. Man hat in ſeinen Charakterſchilderungen nur
peſſimiſtiſche oder zolaiſtiſche Neigungen zu verſpüren geglaubt.
Jebt liegt von ihm ein Brief vor, welcher in knappen Worten
ſein geſellſchaftliches Reformprogramm ausdrückt und den an
geblichen Peſſimiſten als einen unverwüſtlichen Optimiſten ent
hüllt. Der Brief iſt durch den engliſchen Ueberſetzer Jbſen's,
Havelock Elbis, veröffentlicht worden und lautet: „Reine De-
mokratie kann die ſozigle Frage nicht löſen. Unſerem
Leben muß ein griſtokratiſches Element beigegeben
werden. Jch meine natürlich weder die Geburts noch die
Geldariſtokratie, noch ſelbſt die Geiſtesariſtokratie. Jch meine
die Ariſtokratie des Charakters, des Willens, des
Gemüthes. Sie allein kann uns befreien. Von zwei Ge
ſellſchaftsgruppen wird dieſe Ariſtokratie, wie ich
hoffe, unſerem Volke kommen von unſeren Frauen

können ſich auf einem ſolchen Kongreſſe perſönlich davon
überzeugen, daß alle Kulturvölker in ihren gebildeten Ver-
tretern die Jdee des geiſtigen Fortſchrits, des friedlichen
Verkehrs und der gegenſeitigen Achtung hochhalten und zur
Geltung zu bringen beſtrebt ſind.

Die eigentlichen Verhandlungen des Kongreſſes fanden
vom 19. bis 21. Auguſt in dem oben genannten Lokale
ſtatt. Es war beſchloſſen worden, daß die erſte Sitzung
am 19. Auguſt einen rein volapükiſchen Charakter tragen
ſollte, indem als einzige Sprache das Volapük zugelaſſen
werden ſollte, während man für die ſpäteren Sitzungen
auch franzöſiſch und deutſch geſtattete. Von anderen Sprachen
wurden nur engliſch und italieniſch je einmal zu einer
kurzen Bemerkung verwendet.

Den Anfang mit den volapükiſchen Reden machte Herr
Profeſſor Kerkhoffs, ein in jeder Beziehung ausgezeichneter
Mann, der ſich ſchnell die Sympathien aller Kongreſſiſten
erwarb. Er begrüßte in langſamer und daher allgemein
verſtändlicher Rede die Anweſenden und erſuchte die Aka
demie Mitglieder r Feretti aus Reggio, Jtalien,
und Mr. Sprague aus New-York, ſowie Profeſſor Schnepper
aus München, neben ihm am Vorſtandstiſche Platz zu nehmen.
Er bezeichnete ſodann als Aufgabe des Kongreſſes: die
Einheit unter den Volopükiſten herzuſtellen, die Ernennung
der ſeit dem Münchener Kongreſſe nen eingetretenen Aka-
demiker zu legaliſiren, die Statuten der Akademie feſtzu
ſetzen, über die von der Akademie vorgeſchlagene neue Gram-
matik (welche viele Syſtemänderungen und Ausmerzungen
enthält) zu verhandeln und ſonſtige Vorſchläge zu prüfen.
Aus einem Briefe Schleyer's theilte der Redner mit,
daß der „Erfinder“ leider nicht nach Paris habe kommen
können, daß er den Verſammelten ſeine Grüße darbringe,
die Beſchlüſſe derſelben prüfen und diejenigen genehmigen
werde, die er genehmigen könne Von hervorragenden
Vertretern, die auch nicht erſcheinen konnten, ſowie von
einer Anzahl Vereinen waren gleichfalls Briefe und Tele
n eingelaufen, die durch Herrn Kerkhoffs mitgetheilt
wurden.
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und unſeren Arbeitern. Die jetzt in Europa ſich vorbe-
reitende Umwälzung in der ſozialen Lage betrifft hauptſächlich
die Arbeiter und die Frauen. Und hierauf ſetze ich alle meine
Hoffnungen und Erwärtungen: hierfür will ich all' mein Leben
und mit meiner ganzen Kraft arbeiten. Das Vertrauen, das
Jbſen auf die Frauen ſetzt, mag vielerſeits überraſchen, aber
thatſächlich ſind die meiſten ſeiner Frauengeſtalten Prophetinnen
einer edlen Frauenemancipation.

Das älteſte bis jetzt bekannte Schriftſtück von
Luthers Hand ſind die ſoeben erſt in der Zwickauer
Rathsbibliothek aufgefundenen Bemerkungen und Aus-
führungen Luthers zu den Sentenzen des Petrus
Lombardus, über welche er im Jahre 1510 zur Erlaugung
der theologiſchen Licentigtenwürde in Erfurt Vorleſung zu halten
hatte. Die Schrift ſoll beſonders deutlich Luthers damglige
Stellung zur Schokaſtik erkennen laſſen und für die Beurtheilun
ſeines Entwicklungsganges von beſonderm Werthe ſein Au
einige andere Schriften Luthers, von deren Daſein bisher nichts
bekannt war, ſind in derſelben Rathsbibliothek, welche eine
Reihe bekannter Schätze aus der Reformationszeit in ſich birgt,
in den letzten Wochen aufgefunden worden. Von Luthers
Schrift „über die, welche in einer Kirche Aſyl ſuchen“, fand ſich
ein bereits aus dem Jahre 1511 ſtammender Druck, der ſomit
zeigt, daß Luthers älteſte Druckſchrift juriſtiſchen Jnhalts war.
Die letzten Worte, die Luther an ſeinem Todestage niederge-
ſchrieben, waren bisher nur in deutſcher Uebertragung bekannt;
jetzt hat ſich in Zwickau der lateiniſche Wortlaut in einer von
Luthers Freund Poach herrührenden Abſchrift vorgefunden.

.Stockholm, 30. Auguſt. Ueber die Zuerkennung der
von König Oscar am 8. Januar d. J. in Veranlaſſung des
Ori,entaliſten-Kongreſſes geſtiſteten beiden Ehren-preiſe für die beiden beſten Abhandlungen über die Geſchichte
der ſemitiſchen Sprachen und den CiviliſationVtandpunkt der
Araber vor Mohamed iſt nunmehr, laut der „Voſſ. Ztg.“, ent
ſchieden worden. Kein Europäer hat den erſten Gegenſtand zu
bearbeiten verſucht, während nicht weniger als ſechs arabiſche
Gelehrte Abhandlungen eingeſandt haben. Der Preis, die am
Bande des Waſaordens auf der Bruſt zu tragende We rer
Medaille „Litteris et artibus“, iſt Mahmud Chonkri el-
Aloafäſt zuerkannt worden. Den zweiten Preis wird König
Oscar, wie es heißt, einem Theilnehmer an dem Kongreſſe
perſönlich überreichen. Mehrere königliche Belohnungen werden
Preis verliehen werden, u. a. an Profeſſor Th. Nöldeke-
Straßburg und Rabbiner S. Goldziher Peſt. Der n
von Aegypten wird bei den Eröffnungsfeierlichkeiten Profeſſor

de Goege aus Leyden den Medjidieorden 2. Klaſſe als
Anerkennung für ſeine Arbeiten über arabiſche t und
Geogravhie überreichen laſſen. Der erſchienene erſte Theil des
Bücherverzeichniſſes des Kongreſſes, Geſchenke von Fürſten,
liniverſitäten und Gelehrten aus der ganzen Welt, theilweiſe
außerordentlich koſtbarer Art, umfaßt 1245 Nummern Der
Sultan ſandte durch Midhat Bey dem König Oscar eine Menge
koſthar ausgeſtatteter Handſchriften. Midhat iſt beſonderer Dele
girter des Sultans, hervorragender Verfaſſer und Beſitzer der
größten türkiſchen geigrſe er hat den ausdrücklichen Auftrag,
mit den Gelehrten Weſtenropas ſich in Verbindung zu ſetzen.
Jn ſeiner Begleitung befindet ſich Achmed Medullah als Re
ſerent für ſeine Zeitung. Eine der bemerkenswertheſten Aus
ſtellungen, die den Kongreßtheilnehmern zugänglich ſein werden
dürfte unzweifelhaft Prof. Nordenſkjöld's großärtige Sammlung
alter Landkarten, hauptſächlich aſiatiſche Karten aus dem 15
und 16. Jahrhundert, ſein.

Die Generaldirektion des Kgl. Hoftheaters zu Dresden
hat den Mitgliedern des Jnſtituls ein Circular zugehen laſſen
welches in Erinnerung bringt, daß das Erſcheinen au
Hervorruf bei offener Scene verboten iſt und daß
ſich dieſelben in Zukunft, bei dem Wiederheraustreten auf er-
folgten Hervorruf nach Aktſchlüſſen ſich des Mitherausbringens
von Kräuzen, Blumenkörben und dergleichen gänzlich zu ent
halten haben. Nur Bonquets „minderer Größe werden für
ähnliche Zwecke noch zugelaſſen. Der auf dieſe Verordnung be-
zügliche Paſſus lautet: „Der nahezu übertriebene Umfang von
Kränzen ec., welcher in neuerer Zeit bei Blumenſpenden üblich
geworden iſt, muß bei dem Zuſchauer den Eindruck des Un
ſchönen hervorrufen und den Werth einer ehrenden Aufmerk-
ſamkeit, welche dem betreffenden Bühnenmitgliede damit er
wieſen werden ſoll, weſentlich abſchwächen.“ Die Beſtimmung,
daß dem Hervorruf von Mitgliedern auf offener Scene von
jetzt ab eine Folge nicht mehr geleiſtet werden darf, findet ihre
Anwendung lediglich nur auf die Darſtellung von Schanſpielen
und Opern, nicht aber auf Geſangspoſſe, auf Tänze in Opern
und auf Ballet, Letzteres aus Gründen, die, wie es in dem
Cireulax heißt, einer Erörterung nicht bedürfen. Der Aus-
druck „Bouquets minderer Größe“ bedarf aber entſchieden noch
einer Erörterung. D. Red.

Halliſche Lokalnach richten vom 3. September.
Der Abdruck unſerer Originalnachri d iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet

Wir werden gebeten, die Bürgerſchaft unſerer
Stadt zu erſuchen, den Fahnenſchmuck am Sedan-
tage nicht fortzunehmen, ſondern für den morgen be
ginnenden Bergmannstag, der unſerer Stadt über
500 Beſucher ans allen Theilen unſeres deutſchen Vater
landes zuführt, gleich beizubehalten. Wie wir hören, wird
die Dekoration des Rathhauſes ebenfalls bis zum
7. September erhalten bleiben.

Wir bringen noch einmal in Erinnerung. daß am 11
und 12. September in unſerer Stadt die Paſtoralkonferenz
der Provinz Sachſen gehalten werden wird. Dieſelbe wird
am Mittwoch den 11. Abends 6 Uhr durch einen Gottes-
dienſt in der Domkirche Superintendent Hahn aus De-
litz ſch) eröffnet werden, zu dem jedes Glied unſerer ev. Ge-
meinden geladen iſt. Danach wird Pfarrer Kühn aus Webau
im Kronprinzen-Saale Abends 8 Uhr über „die Muſik im ev.
Gottesdienſte“ reden Donnerstag Morgens 9 Uhr vereinigen
ſich die Mitglieder in der Domkirche zur Hauptverſamm-
lung, welche Pfarrer D Warneck aus Rothenſchirmbach
durch eine Anſprache einleiten wird. Dann folgt der Haupt
vortrag über „die Predigt des alten Evangeliums für
das Geſchlecht der neüen Zeit“ von Referent Direktor
Quandt- Wittenberg und Correferent Paſtor Wächt-
ler- Halle. Auch zu dieſen Verſammlungen ſind Gäſte aus
den Gemeinden herzlich willkommen. Um 1 Uhr endet die
Conferenz mit einem gemeinſamen Mittagsmahl im Kronprinzen.

Jn der geſtrigen Sitzung des Vereins für Jn-
ſektenkuünde wurden nach Erledigung des geſchäftlichen Thei
les zahlreiche von Mitgliedern des Vereins gefangene Groß
ſchmetterlinge, wie Eulen, vorgezeigt. Weiter machte ein Mit
glied. intereſſante Mittheilungen über Lebensgewohnheiten der
Ameiſen; im Anſchluß daran wurde auf die an vielen Orten
Deutſchlands, ſo auch bei uns in Halle in dieſem Jahre beob-
achteten mächtigen Ameiſenſchwärme hingewieſen, welche u. a.
in der Dölauer Haide zur Bildung von mehreren größeren
Ameiſen- Kolonien G haben. Zum Schluß wurde die bon Zeit zu
Zeit auftauchende Erzählung vom Eierlegen der Schmetterlings:
raupen auf die Thatſache zurückgeſührt, daß kleine Schlupf-
weſpen der Raupe, in deren Körper ſie ſich entwickelt haben
entkriechen und ſich zu eiförmigen Gebilden einſpinnen, welche
fälſchlicherweiſe für Eier der Raupen gehalten werden, während
natürlich nur Schmetterlinge, nie Raupen Eier legen können.

Heute Vormittag wurde im Stadtverordnetenſagle unter
Leitung des Herrn Regierungsrath Rudolph aus Merſe
burg das 1*4 ha große Steinmühlengrundſtück zu Bau
ſtellen verkauft. Das Höchſtgebot gab Herr Köcker in Gie-
bichenſtein mit 265000 ab. Zweitbeſtbietender war Herr
Peril. Sonſt boten noch Herr Kommerzienrath Lehmanv
und Herr Oberbürgermeiſter Staude.

Um Mißverſtändniſſen vorzubengen, theilen wir mit
daß die Direktion des Stadttheaters zu der morgenden
Feſtvorſtellung keine Billets zu vergeben hat. ieAusgabe von Einlaßkarten erfolgt vielmehr lediglich durch das
Feſtkomitee. JDer Kriegerverein in Diemitz begin geſtern
den Tag von Sedan durch einen Umzug nach der Friedens
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XFaum zu erzielen iſt.

B.

er e, „vorauf ſich im Hofmann'ſchen Lokale ein Ball anſchloß,
der bis in die frühe Morgenſtunde währte. Das Hoch auf
St Majeſtät den Kaiſer brachte in einer längeren Rede Herr

berſt von Marfchall ans Halle aus.
Der geſtrige Abend im „Viktoria-Thegter“ trug

durch einen ſchwungvollen Prolog, der von Frl. Mathilde
Seeburg leider allzu ſchwungvoll vorgetragen wurde, dem
patriotiſchen Feſttage Rechnung. Durch ihr übertriebenes
Pathos und die mehrals hehre Miene gerieth Frl. Seeburg
bedenklich in Gefahr, den bekanntlich nicht ſehr großen Schritt

„vom Erhabenen zum Lächerlichen“ zu thun. Hübſch
arrangirt war dagegen das an den Prolog ſich anſchließende
lebendeBild, welches diellehergabe ſeines Degens an KaiſerWilhelm
durch Napoleon darſtellend die drei Geſtalten Napoleon III.,
Kaiſer Wilhelm J. und den Fürſten Bismarck in erſtaunlicher
Aehnlichkeit leibhaftig ſchauen ließ. Beſonders war die Maske
Bismarcks (Herr Gittermann) vortrefflich gelungen. Auch
das darauf in Scene gehende Töpferſche Luſtſpiel „Des
Königs Befehl“ war ſeines nationalen und patriotiſchen Ge-
Buits wegen dem Charakter des Tages angemeſſen gewählt.

n des großen Königs Friedrich Zeiten verſetzt uns das Stückzurück,
aber nicht un uns ihn in ſeiner Größe vorzu
führen nein in die verworrenen Luſtſpielfäden einer Liebes
komödie hat in der Verfaſſer verſtrickt oder vielmehr läßt ihn
dieſe Fäden ſelbſt verwickeln und wieder entwirren. Herr
Waſſermann, der an Herrn Schlemms Stelle in das Enſemble
vor Kurzem eingetreten iſt, verſtand es recht gut, durch die
ich möchte ſagen abſolutiſtiſche äußere Härte das gerechte
und dankbare Gemüth des Königs hindurchblicken zu laſſen.
Jm Aeußeren vermißten wir hauptſächlich das ſtechende Adler-
auge Friedrichs; im Uebrigen war wenigſtens das Beſtreben
ſichtbar, den „alten Fritz möglichſt zu imitiren. Die Rollen der bei
den Offiziere, denen die Gnade des Königs zu glücklichen Ehen ver-
Hilft, lagen in den Händen der Herren Gittermann u. F. lmars.
Beſonders der erſtere als Major v. Lindeneck ſchuf aus dem
weiberfeindlichen Händelſucher, der bei all ſeiner Unbändigkeit
doch ein gutes Herz beſitzt, mit Geſchick eine Figur, die nie
unſere Sympathie verlor. Stürmiſche Heiterkeit rief er durch
eine originellen Liebeserklärungen hervor. Von den franzö
Kiſchen Nebenbuhlern kam der eine ſo gut wie gar nicht zum

orſchein, während der andere als näſelnder frauzöſirter Mar
quis (Hr. Zitzer) hier wieder weit beſſer an ſeinem Platze war
als kürzlich in den Reichmüllern. Die beiden Damen, die den
Gegenſtand der Liebe für die deutſchen Offiziere, wie für die
beiden franzöſiſchen Grafen bilden, die Töchter des „ſelbſtge
machten“ Barons Wendel, ſind ſehr ungleich an Charakter.
Melancholiſch und etwas ſentimental Henriette, neckiſch, keck
und luſtigen Sinnes Julie. Daß Fräulein Jördens
einen ſolchen Charakter wie den Juliens mitxeizender Friſche und Lebendigkeit erfaſſen und durchführte,
wird nach ihren früheren Leiſtungen niemand bezweifeln.
Weniger befriedigte uns Frl. Seeburg's etwas farbloſes Spiel,
wenn wir auch hinzufügen wollen, daß die Rolle überhaupt
nicht zu den dankbarſten gehört, ein großer Erfolg mit ihr daher

en iſt. Der geſtrenge Vater (Herr Dir. Wüpper),
der „auf des Königs Befehl ſeine Töchter den beiden deutſchen
Offizieren verheirathen muß, ſpielte mit Geſchick und Glück, do

ich kaum, daß der Dichter ſich dieſen ſelbſtbewutßen, an
Die eigenen Erfolge pochenden Parvenü, den doch wiederum die
Sonne der Hofgunſt blendet, in Herrn Wüppers Art gedacht
Hat. Recht ordentlich und mit großem Heiterkeitserfolg ſpielte
S Smith ihre Frau Ordenklich. Auch Kurt Ehrenberg'sebaſtian und P. Bartel's Korporal verdienen lobende Er
wähnung.

Die Schmiedegeſellen von Halle hatten geſtern an
läßlich ihrer Herbergsverlegung von Faulwaſſer nach Traut-
weins Reſtauration, kleine Ulrichſtraße einen intereſſanten
Feſtzug mit Muſik durch die Stadt veranſtaltet. Voran ſchritten
mehrere Geſellen in Handwerkskoſtüm, dem das vom Ober-
meiſter Herrn Knoll abgeholte und bekränzte Herbergsſchild
ſowie die neue Geſellenfahne, ſodann die Mitglieder und zum
Schluß ſechs wandernde Schmiedegeſellen in Handwerksburſchen
kracht folgten. Jn dem neuen Herbergslokale fand ein großes
Trinkgelage ſtatt. Die ſich binnen Kurzem wiederholt voll
sogene Herbergsverlegung hat ihren Grund darin, daß die Jn
nung, die über die Herberge zu wachen hat, es nicht für ver
einbar hielt, in ein und demſelben Lokale die Jnnungsgeſellen
mit den den Jnnungsbeſtreby gen entgegenſtehenden Fachver-
einen verkehren zu laſſen.

Die 12 jährige Martha Fuß von hier wurde am 30.
v. M. Nachm. weggeſchickt, um fürs0 in der Apotheke etwas zu
Hholen. Sie kehrte bis 31. v. M. nicht wieder und erſt am 1.
September gelang es der Mutter, ſie auf der Straße zu treffen.
Das Mädchen gab an, von einer Frau mit nach deren Wohnung
in der Barfüßerſtraße genommen worden zu ſein; hier habe
man ihr das Geld abgenomnien und ſie genöthigt, dort
43 übernachten. Andern Morgens ſei ſie fortgelaufen,

abe ſich aber aus Furcht vor Strafe bis 1. c. Vormittag noch
herumgetrieben. Wahres an der Sache, wird wobl eine
Unterſuchung feſtſtellen.

Delegirtentag deutſcher Baugewerksmeiſter.
4. Delegirtentag des rdentſcher Baugewerksmeißer. (17. Delegirtentag

des Verbandes deutſcher Baugewerksmeiſter) Berlin, 2.
September. Schon geſtern, Sonntag, trat der Delegirtentag zu
begrüßender Sitzung zuſammen. Um 5 Uhr Nachmittags er
öffnete der bisherige Vorſitzende, Rathszimmermeiſter Baltz
Berlin, die Sitzung. Derſelbe wurde als Vorſitzender beſtätigt,
zu ſeinem Stellvertreter wurde Rathszimmermeiſter Holland-
Berlin, zu Beiſitzern bezw. Schriftführern wurden die Herren
Feliſch, Gramberg, Schwager. Schmidt, Nieß undMhlbach (Hannover) ernannt. Unter den gewählten Kom
miſſionen nennen wir die für die Frage der Arbeitseinſtel-
lung mit den Mitgliedern: Feliſch-Berlin, Bellmann-Bremen,
HahnMagdeburg, Biebendt-Berlin, Scharf- Köln. Außer-
dem wurde eine Kommiſſion für das Jnnungsweſen und eine
für Lefwndere Anträge gewählt und ein Rechnungsausſchuß
ernannt.

Nachdem bente morgen die Theilnehmer des Tages das
Fenerwehr-Depot in der Lindenſtraße beſichtigt und
Uebungen der Feuerwehr beigewohnt hatten, wurden die Ver
handlungen um 10 Uhr im großen Saale durch den Rathszim-
mermeifter Baltz mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf
den Kaiſer eröffnet. Die Delegirten waren aus allen Theilen
Deutſchlands zahlreich erſchienen.

Baumeiſter Feliſch erſtattete das Referat über die Ver
vollkommunng der Baugewerksſchulen, welche bereits
große Schritte vorwärts gethan hat, was insbeſondere den Be
mühungen des Verbandes zu danken iſt. Die Entwickelung der
21 vom Verbande anerkannten und von den Regierungen ge-
förderten und bevorrechteten Schulen hat dazu geführt, daß die
Abgangsprüfungen dieſer Schulen künftig einen weſentlichen
Theil des theoretiſchen Meiſter-Examens im Zangewerbe aus

gemachen werden, welches vor den BauJnnnnugen abgelegt wird.
Wer eine ſolche Baugewerkſchule mit dem unbedingten Prädicat:
„Geunügend“ in der Baukonſtruktionslehre verläßt, dem
wird künftig der ſchriftliche zeichneriſche Theil der Baugewerks-
zneiſterprüfung erlaſſen werden. Seitens des preußiſchen Han
delsminiſters iſt auf Grund der Beſchlüſſe des Stuttgarter Jn
uungstages dem Jnnungsverbande die Oberaufſicht über die
Baugewerkſchulen und deren Abgangszeugniſſe übertragen wer-
den, ſo daß jedes Zeugniß die Namen der Vertreter des Ver
bandes trägt. Andere Regierungen ſind dieſem beigetreten.
Das iſt ein Beweis, daß die Beſtrebungen des Verbandes von
den Regierungen als ſegensreich anerkannt werden. Für die
den beſtimmten Anforderungen des Verbandes genügenden 21
Baugewerksſchulen hat das den Vortheil größten Andranges;
denn die meiſten Schüler beabſichtigen doch ſpäter dem Jnnungs-
2erbande beizutreten und kommen ſo ſchon früher mit ihm in
Berlhrung. Die Banugewerkſchulen in NeuſtadtMecklenburg,
Zerbſi, Hildburghanſen und die Fachſchule in Buxtehude haben
in tieſen Jahre die Anerkennung des Verbanoes nachgeſucht.
Jw großen und ganzen hat der Staat Preußen, auf den Red-
ner nunmehr eingeht, bisher ſehr wenig für die Baugewerk-
ſchulen gethan. Bis vor zehn Jahren geſchah überhaupt gar

a

Anſtellung der Lehrer, die Ermäßigung der jetzt im

warten, bis Sie

nichts. Durch die Bemühnungen des Dezernenlen in Miniſe
rium, Geh. Raths Lüders, iſt es in letzter Zeit beſſer geworden.
doch geſchieht noch nicht was nöthig iſt. Jn Preußen exſtirt
nur eine Stagts-Baugewerkſchule. die in Nieuburg, und deren
ſechs ſind mäßig ſubventionirt. Dieſe ſieben Schulen zählen in
45 Klaſſen 1355 Schüler und Preußen giebt dafür ſoviel nur
wie der kleine Staat Baden, nämlich 130,000 M: Württemberg
und Sachſen haben ein erheblich größeres Budget dafür. Jm

anzen zählt Preußen etwa 1800 Baugewerksſchüler; doch iſt derubrang größer und es müſſen von gllen Schulen zahlreiche
Bewerber abgewieſen werden. Nach Darlegung der Verhält
niſſe in den einzelnen Schulen bittet Redner die Schnul-
Kommiſſion, deren Referent er iſt, mit der Abſendung einer
Petition an den preußiſchen Handelsminiſter

u beantragen und dieſen darin um Abſtellung folgender Uebel-ſänpe zu bitten: Die Lehrergehälter, welche jetzt im Durch-
ſchnitt 2800--3000 Mark betragen, auf 3200 Mark im Durch
ſchnitt, die Gehälter der Direktoren auf, 5400 Mk. zu erhöhen,
die Zahl der Lehrer, welche jetzt täglich 6--8 Stunden geben
müſſen und daher ſich nicht genügend vorbereiten können,
ſo zu vermehren, daß die tägliche Stundenzahl auf 45
ſinkt. Fernere Wünſche ſind die Penſionirung und feſte

Winter 80,
im Sommer 50 Mk. (in Berlin und Breslau 100 Mk. betragen-
den Schulgeldes die Vermehrung d er Schulen. Mehr als 200
Schüler ſollten in keiner Baugewerkſchule ſein. Auch die Zahl
der Klaſſen ſollte vermehrt werden. Wenigſtens ſieben Schulen,
und zwar in Oſtprenßen, Poſen, Pommern, Schleſien, Bran-
denburg, Provinz Sachſen und am Rhein müſſen errichtet
werden. Der jährliche Staatszuſchuß dafür würde für jede
Schule 55000 Mk. betragen Bis jetzt ſtellt der Staat zu hohe
Forderungen an die Städte, weshalb der Mangel au Schulen
immer größer wurde. Für den Polhytechniker giebt der Staat
jährlich 1200 Mk., für jeden Baugewerksſchüler nur 50 bis 60

ark aus, während doch der Baugewerks-Meiſter einer der
ſteuerkräftigſten Bürger iſt. „Es iſt beſſer, der Staat ſorgt für
eine ausreichende Ausbildung der Bürger, als daß er ſie erſt
Bettler werden läßt und ſie dann unterſtützt

Die Verſammlung erhebt ſich zum Dank für den Vortrag
von den Sitzen. Es wird beſchloſſen, die beantragte Petition
an deu Fürſten Bismarck abzuſenden und die Baugewerkſchulen
in Neuſtadt-Mecklenburg. Zerbſt, Hildburghauſen: und Buxte-
hude als vollberechtigt anzuerkennen, wenn dies die damit
beguftragte Schulkommiſſion nach der erfolgten Reorgani-ſation der betreffenden Schulen für angeineſſen hält.

Der folgende Vortragende, Hofmaurermeiſter Schmidt-
Berlin, ſpricht über die Entwickelung der Bauwerk-
innungen und des Jnnungs- Verbandes deutſcher
Baugewerksmeiſter. Dem Verbande ſind im letzten Jahre
39 Jnnungen mit 600 Mitgliedern beigetreten er umfaßt bereits
neun Provinzialverbände in manchen Landestheilen beſonders
in kleineren Staaten dieſelben leider noch fehlen. Der Vor-
tragende führt des Weiteren die Futntelnß der Organi-
ſation des Verbandes aus, befürwortet die Bildung von Be-
zirksverbänden, erörtert die Verhältniſſe und Rechte der Einzel
innungen, beklagt die Bildung von Nebeninnungen des Bau-
gewerbes in demſelben Bezirk, konſtatirt im großen und ganzen
ein ruhiges Fortſchreiten der Junungsbewegung und ſpricht
dafür, auf dem betretenen Wege, insbeſondere in der weiteren
Entwickelung der Meiſterprüfungen weiter fortzufahren.

m Laufe der Debatte berührt Baumeiſter Nieß-Braun-
ſchweig das Verhalten der politiſchen Parteiengegen-
über den Jnnungsbeſtrebungen: alle Parteien behandeln
die wirthſchaftlichen Fragen von ihrer politiſchen Auffaſſung,
die demokratiſchen, linksſtehenden Parteien ſind deshalb Gegner
der Jnnungsbeſtrebungen, weil ſie den Fortbeſtand der heutigen
Regierungsform nicht, ſonbern vielmehr eine ſolche Veränderung
wünſchen, durch welche ſie ſelbſt eine einflußreichere Stellung
einnehmen wollen Die Vertreter der Jnunngsbewegung aber
erſtreben die Wohlfahrt eines breiten Theiles des Volkes, und
damit das ſtaatserhaltende Prinzip. Die Regiernngen werden
es ſich klar zu machen haben, daß jeder Stoß gegen dieſe Be
ſtrebungen ihnen ſelbſt gilt, und werden demgemäß die Hand-
werkerbewegung entſchiedener, als bisher, unterſtützen müſſen,
wenn ſie nicht noch mehr Hunderttauſende, als bisher, ins demo-
kratiſche Lager und damit der Republik zutreiben wollen.

Ein Antrag des Referenten: „Der Delegirtentag möge aus-
ſprechen, daß, wenn in einem Jahre die jetzt noch nicht zu
Jnnungen umgebildeten Baugewerksvereine die Umbildung noch
nicht vollzogen haben ſollten, der Verband der deutſchen Bau
gewerkvereine formell aufgelöſt werden ſolle. wird wieder
errne nachdem Baue r- Hamburg erklärt hatte, daß die
Auflöſung des Norddeutſchen Baugewerkvereins von dieſem
r bereits beſchloſſen worden ſei, und nachdem Baumeiſter
Fehliſch- Berlin edieh Nothwendigkeit der allmäligen Selbſt-
auflöſung der Baugewerkvereine dargelegt hatte.

Hierauf trat eine Pauſe ein.
Als Vertreter des Miniſteriums für Handel und Gewerbe

war der Geheime Rath v. d. Hagen anweſend.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rbdruck un'iere Original horrefpondengen ift enu mit dentlicher

Quellenangabe geſtattet.
nk Zörbig, 2. Sept. (Rohheit.) Auf die empörendſte

Weiſe wurde gelegentlich einer Tanzmuſik im Gaſthofe zu
Pruſſendorf der Arbeiter Pr. aus Spören mißhandelt. Ohne
jede Veranlaſſung ſchlug nämlich der Arbeiter M. dahier plötz
lich und unerwartet ſeinen Kameraden mit einer Selter-
waſſerflaſche dermaßen auf den Kopf, daß denſelben
ſofort das Blut vom Kopfe bernnterlief und eine erbebliche
Verletzung ſeines Kopfes ſichtbar wurde. Für ſolche Rohheits-
akte dürfte in der That eine exemplariſche Prügelſtrafe das
geeignetſte Abkühlungsmittel ſein.

be Trebnitz. 2. Sept. (Schadenfeuner.) Dieſer Tage
entſtand im Gehöft des Hausbeſitzers Peter hierſelbſt Feuer,
in Folge deſſen ein Stallgebäude ein Raub der Flammen
wurde. Die Entſtehungsurſache iſt wieder einmal darauf zurück
zuführen, daß kleine Kinder, welche ohne Aufſicht gelaſſen
waren, ſich Streichhölzer zu verſchaffen gewußt, und damit
im Hofe Stroh angezündet haben.

Magſchwitz, 1. September. (Ein Sonntagsjäger.)
Der jugendliche Knecht des Gutsbeſitzers Angermann pflügte
am Freitag in der hieſigen Flur. Nicht weit davon jagten
mehrere Herren als ein Volk r aufflog, auf welches
alsbald eine förmliche Kanonade eröffnet wurde. Leider aber
mußte ſich unter den Schützen ein Sonntagsjäger befinden, denn
dem einen Pferde des qu. Angermann wurde eine ganze Lad-
ung Schrot unter das Fell gebrannt, auch die Kleidung des
Knechtes wurde durchlöchert. Die thierärztliche Unterſuchung
des Pferdes hat eine Menge Schrotkörner zu Tage gefördert.

Schkenditz, 2. Sept. (Zeitbild.) Die Rohhetten
der hieſigen auf Arbeiter-Wochenbillets fahrenden Arbeiter
mehren ſich von Tag zu n Der dieſer Tage im Zuge von
Leipzig nach Halle befindliche Maurer G. von hier hielt es
nicht für nöthig, dem Bremſer Z., welcher den Zug als Zug
führer begleitete, ſeine Fahrkarte ſofort vorzuzeigen, erwiderte
ihm auf ſeine Aufforderung vielmehr in frecher Weiſe: „Sie

ſolche bekommen. Auf die Entgegnung des
Schaffners, daß ihm nicht viel Zeit zum Warten übrig bleibe,
erging ſich G. in den beleidigendſten Ausdrücken gegen den Be
amten und ſchimpfte denſelben ſogar. Seine Entfernung aus
dem Wagen auf der nächſten Halteſtation in Lütz ſche na war
nicht ausführbar, weil die übrigen Maurer im Wagen dieſe
verhinderten, indem ſie dem Schaffner den Weg vertraten und
der Zug inzwiſchen wieder abfuhr. Jn Schkeuditz angelangt,
ſollte G. nunmehr verhaftet werden, die Maurer rotteten ſich
aber zuſammen und entriſſen denſelben 2 mal den Händen des
Beamten, ſo daß er die Flucht ergreifen konnte.

v. Magdeburg, 2. September. (Communales.) Die
nächſte StadtverordnetenSitzung wird ſich mit folgendem Ma
giſtratsantrage zu beſchäftigen haben; Die Stadtverordneten
verſammlung benachrichtigen wir ergebenſt, daß wir dem Be
ſchluſſe vom 6. Juni d. J., das Stadttheater zum 1. Mai
k. J. in das Eigenthum der Stadt zu übernehmen,
beigetreten ſind und von demſelben dem Vorſtande des Theater
ActienVereins Kenntniß gegeben haben. Da hiernach die bal
dige Auflöſung des Vereins bevorſteht, haben der Vorſtand und

der A ichisrath es abgelehnt, das Theater, für welches oer
mit dem Director Varena geſchloſſene Vertrag am 31. Auguſt
1891 abläuft, noch zu verpachten, und es uns üherlaſſen, die
hierzu erforderlichen Schritie zu thun. Wenn auch der Pacht-
vertrag noch zwei Jahre läuſt, ſo wird es doch nöthig ſein. jetzt
ſchon die Verhandlungen einzuleiten, da möglicher Weiſe mit
einem neuen Pächter abzuſchließen ſein wird, der anderswo en-
gagirt iſt und ſich erſt frei machen muß. Am zweckmäßigſten
wird unſeres Erachtens die Sache in die Hand einer gemiſchten
Commiſſion von zehn Mitgliedern gelegt, weshalb wir die Stadt
verordnetenverſammlung ergebenſt erſuchen, zu einer ſolchen
fünf Mitglieder zu deputiren. Die Vorlage betreffend den
Erlaß der Beiträge der ſtädt. Beamten zur Witt-
wen- und Waiſenkaſſe, iſt von dem zu ihrer Berathung
eingeſetzten Ausſchuß einſtimmig angenommen. Die Wittwen
und Waiſenkaſſe wird aufgehoben und ihre Verpflichtungen gehen
mit dem Vermögen auf die Stadtgemeinde über.

o Ans der Provinz Sachſen, 2. September. (Lawineu-
brief.) Bekannſlich hat man zur Erbauung der „Gedächtniß-
kirche der Proteſtation von 1529*, welche in Worms errichtet
werden ſoll, einen ſogenannten Lawinenbrief an die evange-
liſche Chriſienheit erlaſſen, um die noch benöthigten Mittel zur
Erbauung dieſes Gotteshauſes zu erlangen. Leider iſt dieſer
Brief von der evangeliſchen Kirche ſpeziell unſerer Provinz
Sachſen faſt ſo gut wie abgewieſen worden, weil „dergleichen
Mittel ſchon zu oft gebraucht und darum immer dieſelben Kreiſe
berührt worden ſeien.“ Aber das proteſtantiſche Bewußtſein
müßte doch völlig ſchlafen, wenn gerade die Evangeliſchen unſerer
Provinz, die ja „die Wiege der Reformation“ iſt, von dieſer
chriſtlichen Liebesthätigkeit ſich fern halten wollten. Jeder
Evange'iſche ſollte die dringende Bitte des Eisleber Vereins be
herzigen, welche dahin geht, den Bau der Gedächtnißkirche ſo
bald als möglich zu beginnen, da „die evangeliſche Liebe nicht
dulden werde, daß das Angefangene nicht vollendet werde.
Von unſerer Provinz Sachſen ſind bis jetzt erſt 275,25 bei-

etragen worden und zwar von den Gemeinden zu Burg b. M.,
ebisfelde, Suhl, Eſperſtedt, Eisleben, Wittenberg, Manusfeld,

Tennſtedt u. a., während Oſtpreußen 800 das Königreich
Sachſen 3000 das Großherzogthum Baden 4000 und die
Rheinpfalz 65 000 beigetragen haben.

Leipzig, 2. September. (Extra zu g.) Am 6. September,
dem Tag der Kaiſerparade, läßt die ſächſiſche Staatseiſen-
bahnverwaltung außer den nöthigen Vor und Nachläufern zu
den fahrplanmäßigen Perſonenzügen einen Extrazug von
Leipzig nach Oſcbatz früh 6 Uhr 30 Minuten und drei von
923 Uhr Nachmittags ab in halbſtündigen Zwiſchenräumen ver-
kehrende Vorläufer von Oſchatz nach Leipzig zu dem 4 Uhr 11
Minuten abgehenden Perſonenzug in Verkehr ſetzen. Dabei iſt
es vielleicht am Platze, darauf hinzuweiſen, daß den in Oſchab
eintreffenden Manöverbeſuchern, welche die Schmalſpurbahn
OſchahßMügeln zur Weiterfahrt benutzen wollen, eine Gewähr-
leiſtung des Fortkommens mit Rückſicht auf den beſchräukler
Wagenbeſtand, der Schmalſpurbahn nicht geboten werden kann.

X Vitterfeld, 2. September. (Städtiſches.) Das Er-
kenntniß des Ober-Verwaltungs-Gerichts zu Berliv
in der Verwaltungs-Streitſache des Magiſtrats für das
Rittergut zu Greppin wegen Schuüllaſten hierſelbſt
wurde in der letzten Stadtverordnetenſitzung beſprochen. Herr
Bürgermeiſter Sommer erklärte: Nach einem Geſetze vom Jahre
1844 ſind die Rittergutsbeſitzer in den früberen ſächſiſchen
Landestheilen verpflichtet, zu den Laſten für Kirche, Schule
und Pfarre beizutragen. Dieſes Geſetz habe jedoch daun keine
Giltigkeit, wenn ein Rittergut dauernd hiervon befreit ſei. Jw
Jahre 1842 ſei aber die Gemeinde Greppin mit einer Klage
gegen den hieſigen Magiſtrat als Beſitzer des dortigen Ritter
guts wegen Beitrags zu den Koſten für das dortige alte Schul
haus abgewieſen worden. Da nun der Schulvorſtand zu Greppin
bei der Anſtellung eines neuen zweiten Lehrers von dem hieſigen
Magiſtrat 4/17 Beitrag zu den Schullaſten verlangt habe.
welche Zahlung jedoch verweigert wurde, ſei von erſterem Klage
erhoben worden. Da es ſich um eine Landſchule handelte,
hatte in erſter Jnſtanz der Kreis-Ausſchuß zu entſcheiden.
welcher dahin erkannte daß das Rittergut Greppin nur vor
den Laſten für das alte Schulhaus befreit iſt, nicht aber vor
den anderen. Der Bezirks- Ausſchuß als 2. Jnſtanz entſchied
zu Gunſten des Ritterguts Greppin, wonach daſſelbe zu den
dortigen Schullaſten nichts zu zahlen habe. Gegen dieſes Er-
kenntniß hat nun der Schulvorſtand zu Greppin Berufung ein
elegt, und hat das Ober-Verwaltungsgericht zu Berlin das
rkeuntniß der 2. Jnſtanz aufgehoben, da eine dauernde Be

freiung des l2terguts Greppin nicht vorliege. Die bieſige
Kommune müſſe alſo zu allen Schullaſten in Greppin mit
Ausſchluß der Reparaturen an dem alten Gebäude ihren Bei-
trag zahlen, auch wenn ein dritter oder vierter Lehrer dort
angeſtellt würde. Vom 1. Janugr d. J. bis Ende Juli hatte
unſere Stadt- Sparkaſſe eine Einnahnie von 223 061,22
während die Ausgabe 206 114,34 betrug, und ſich ſomit ein
Beſtand von 16 946,88 ergab. Laut eines Schreibens des
Bezirks Ausſchuſſes wird die Weitererhebung von 4400 -4
Schulgeld für die dieſigen Volksſchulen auf die nächſten 5 Jahre
vom 1. April d. J. ab gerechnet, genehmigt.

O Aus Anhalt, 2. September. (Militär und Waſſer-
leitung.) Nach den vom kommandirenden General des vierten
Armeekorps, General der Kavallerie von Häniſch, getroffenen
Anordnungen foll auf »esfallſigen Vortrag beim Kriegsminiſte-
rium das hieſige Bataillon von Zerbſt verlegt werden, ſo-
fern die Stadt nicht für eine beſſere Waſſerverſorgung durch
eine Waſſerleitung Sorge trägt. Es mögen ſomit die Gegner
der Waſſerleitung im Gemeinderathe es ſich überlegen, welche
tiefeinſchneidenden Jutereſſen der Stadt durch ein weiteres ver
neinendes Votum auf dem Spiele ſtehen, umſomehr, als die
Frage eine offene iſt, daß Zerbſt als Garniſon noch für ein Keo
vallerie- Regiment in Zukunft auserſehen bleibt.
b Naumburg, 2. September. (Bei deu Bauten in
Schulpforta) wurde dieſer Tage die Thatſache feſtgeſtellt,
daß die an das eine Kreuzſchiff der Kirche anſtoßenden, jeßt als
Ställe 2c. benutzten Räume, die zur Kloſterzeit wahrſcheinlich
als Refektorinm gedient haben, gegen den Kreuzgang hin durch
eine Flucht prächtig erhaltener architektoniſch überaus inter
eſſanter Sänlen abgeſchloſſen geweſen ſind, die, nachdem die
c nbanten beſeitigt ſein werden, einen ſchönen Anblick ge-
währen.

Sangerhauſen, 2. September. (Alberner Streich.)
Vermuthlich von ſozialdemokratiſcher Seite war heute früh
am Kriegerdenkmal eine rothe Fahne aufgeſteckt. Dieſelbe wurde
durch die Polizei entfernt. Der Gerichtsſekretär Hurz wird
zum 1. Oktober von Hettſtedt nach hier verſetzt

B Erfurt, 1. September. (Die Fleiſchpreiſe) halten ſich
hier noch immer in ſteigender Bewegung, trotzdem von mancher
Seite verſichert wird, der Mangel an Schlachtvieh ſei beſeitigt.
Das Pfund Schweinefleiſch koſtet bereits 90 auch das Rind-
fleiſch ſteigt fortwährend im Preiſe. Dazu kommt noch die hohe
Preislage des Brodes und Mehles. ßSeh Tornau, 2. September. (Schlechte Witze mit der
Spritze.) Heute brach Feuer aus; ein Stall des Häuslers
Aug. Tornau wurde auf ganz unerklärliche Weiſe eingeäſchert.
Leicht hätte noch ein weiteres Unglück geſchehen können. Ein
Arbeiter, welcher mit einem Miſthaken auf der Mauer beſchäf-
tigt war, wurde don Jemand abſichtlich mit der Spritze vor
die Bruſt geſchoſſen, gerieth dadurch in Taumel und ſchlug
einen anderen Arbeiter mit ſolcher Wucht auf die Schulter, daß
Letzterer auf längere Zeit arbeitsunfähig ſein wird. Leider
kommen dieſe Späße bei ſolchen Gelegenheiten öfter vor.

4 Nordhanſen, 2. Septbr. (Harzer und Thüringer
Schachbund.) Am Sonntag, den 29. und Montag den 30.
September wird im Reſtaurant zur Hoffuung hier ein kombi-
nirter Schachkongreß des Harzer und Thüringer Schach-
bundes ſtattfinden. Die Turnierſpiele ſind derart arrangirt,
daß ohne Preiſe und ohne Einſätze geſpielt wird und nur im
Tombola werden zur Deckung der Koſten von jedem Spieler
50 Pfennige verlangt. Um die Koſten des Kongreſſes beſtrei-
ten zu können, zahlt jedes Mitglied des Thüringer Schachbundes
60 Pfennige.

mu Sonneberg, 2. Sept. (Reichstagskandidatu g.
Gutem Verunehmen nach wird in unſerem zweiten Me'-
ninger Wahlkreiſe von nationalliberaler Seitewieder der Amtsrichter Trinks aus Saalfeld als Reichstags
kandidat aufgeſtellt werden.



h Kuaſſel, 2. Sept. (Der Straßenräuber Klotz
b ach), ſeit Monaten der Schrecken Thüringens und Heſſens,
iſt bei Mardorf (Kreis Homberg) eingefangen undfeſtgeſ e worden. Nicht der hohen Pollxei iſt es ge

lungen, ſeiner habhaft zu werden, ſondern ein heſſiſcher
Oekonom Sch., der ihn in ſeinem Haferfelde ſchlafend fand,
hat ihn feſtgenommen, da ſein Ausſehen ihn Verdacht
ſchöpfen ließ. Mit einem ſchnell herbeigeholten Stricke
feſſelte er den Schlafenden an den Händen, ehe dieſer noch
gauz erwachte. Nun half dem Räuber auch ſein ver-
zweifelter Widerſtand nichts mehr, denn bald eilten die
Knechte des Sch. herbei und er mußte wohl oder übel mit
zum Gensdarmen nach Mardorf und von da nach Homberg.
Da Klotzbach hier einſt in Arbeit geſtanden hatte, konnte
er hier ſogleich rekognoszirt werden. Klotzbach wurde an
geſchloſſen und ein Poſten vor das Gefängniß geſtellt.

O. Gotha, 2. September. (Perſonglien.) Der Landge-
richtsdirektor Sterzing iſt wegen Kränklichkeit unter ehrender
Anerkennung ſeiner langjährigen treuen Dienſte ſeitens des Her
zogs in den Ruheſtand verſetzt und der Amtsgerichtsrath Gru-
ner in Koburg an ſeine Stelle berufen worden.

Kaiſerdenkmäler wurden an den Sedantagen u.
A. in Egein, Elſterberg und Naundorf unter ent
ſprechenden Feierlichen enthüllt

F. Der Schauplatz einer heiteren Rat e warnenlich die Kutſcherſtube einer Reſtauration in dord-
Hauſen. Neben dem Aſyl der Roſſelenker liegt der häufig zu
r ringen dienende Saal, und an Tanzabenden kam
es oft vor, daß für die Dauer des Tanzes zahlreiche Kinder
wagen in der Kutſcherſtube untergebracht wurden. Die Kutſcher
betrachteten das als igrw in ihre Rechte und rächten ſich
dagurch, daß ſie eines Abends die in den Wagen ſchlafenden
Kinder vertauſchten. Man denke ſich den Schreck der
Eltern, als ſie, nach Hauſe zurückgekehrt, die Entdeckung mach-
ten, daß dem Kinderwagen ſtatt ihrer Lieblinge ganz fremde
Kinder entſtiegen,

Aus aller Welt.
Ehrenwerth obwohl ein Norweger. Die norwegiſchen

Dramatiker und Romanſchriftſteller verſäumen ungern eine Ge
legenheit, den Schweden als einen Windbentel zu zeichnen. Daß
dieſe Zuneigung des Brudervolkes von ſchwediſcher Seite aufs
Perzinnigſte erwidert wird, iſt längſt bekannt. Selbſt die Unions-
frennde unter den Normänuern ſind vor dem ſtockholmer Spott
durchaus nicht ſicher. Jn einer der letzten Nummern des
ſchwediſchen Blattes Figaro befindet ſich das Porträt des neuen
conſervativen norwegiſchen Miniſterpräſidenten Emil Staug.
Die Zeilen, welche das Bild begleiten, enthalten unter Anderem
folgenden Paſſus: „Er ſieht ehrenwerth aus, obwohl er einNorweger iſt, aber ärmlich wie jaſt alle Norweger, die in Politik
und-Häringen wachen.“

T Die Kaiſerin und Kohlenfrau. Eine hübſche Geſchichte
wird von der Kaiſerin Auguſta Victorig in Potsdam er
zählt: Als dieſelbe vor einigen Tagen ohne jedwede Begleitung
zu Fuß einen Spaziergang machte und die in der Albrechtſtraße
velegene Wohnung des Herrn von Mirbach aufſuchen wollte,
Fand ſie dort einen wage ſtehen, vor dem verſchiedene Frauen
Rohlen abluden. Die Kaiſerin, in einfacher Toilette, von Nie
mandem erkannt, meinte nun zu der einen Frau, welche, mit
einer Kiepe Kohlen beladen, direkt guf dem Bürgerſteige ſtand-
„Va, hören Sie, liebe Frau, die Paſſage wird aber beengt.“Das entfeſſelte aber den Redefluß der Franu, welche hierauf
entgegnete: „Na, Sie werden wohl durchkommen, da ſind ſchon
ganz Andere, wie Sie, durchgekommen. Auf den Hof können
wir mit dem Wagen doch nicht rufffahren.“ Die Kaiſerin mußte
herzlich über dieſe derbe Antwort lachen und ſetzte ohne
Weiterungen ihren Weg fort. Als gleich d der Kohlenfrau
geſagt wurde, mit wem ſie geſprochen, gerieth ſie in große Be
Ttürzung, lief der Kaiſerin nach und bat unter Thränen um
Berzeihung. Die Kaiſerin wehrte aber mit den Worten: „Es
iſt ſchon gut, liebe Frau“ jede weitere Entſchuldigung ab.

Ein Obertertigner als Frauenarzt. Wir leſen im
„Deutſch. Tagebl.“: Von zuverläſſiger Seite erhalten wir
folgende unglaublich klingende, aber als vollkommen wahr ver-
bürgte Mittheilung. Ein Obertertianer im Alter von 14—16
Jahren mußte wegen einer ganz ſonderbaren Urſache von einem
der älteſten Berliner Gymn aſien entfernt werden. Auf eine
Anzeige hin wurde fengelteſit. daß derſelbe neben ſeinen Schul
arbeiten auch die Praxis als Frauenarzt“ ausübte!!! An ſeiner
Stubenthür ward ein Schild gefunden mit der Aufſchrift Dr.
James G. Frauengarz,t. Der junge Mann ſoll eine
ganz reſpektable Praxis unter den jüngeren Damen der Umgegend,
welche er ſehr liebenswürdig s ausgeübt haben. (2!)

T Heiteres. Jm Theater. Zuſchauerin (zu ihrer Nachbarin):
Se c ſchon zu Thränen gerührt, Liebſte, oder ſchwitzen

ie bloß
Eine ſFreude. „Jhr Fräulein Nichte führt doch ein recht

trübſeliges Leben ſollten ihr doch eine kleine Freude
gönnen!“ Geizhals: „Meinen 'S? Nun, da werd' ich mich 'mal
a biſſel krank ſtellen!“

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 2. September. Der Dampfer des Nord

deutſchen Lloyd „Ems“ iſt geſtern Abend 9 Uhr in Southampton
angekommen.

Jndnuſtrie, Handel und Finanzen.
—-s. Der am 14. d. Mts. ſtattfindenden Generalver

tn mlung, der Actienbrauerei Querfurt werden
r 1888/89 99, Dividende vorgeſchlagen.

Ans dem Leſerkreiſe.
Geehrter Herr Redacteur!

Mit welcher Rückſichtsloſigkeit bei der Legung der neuen
Gasrohrſtränge in der gr. Ulrichſtraße gegen die Anwohnerſchaft verfahren wird, zeigt folgender all. Als wir am
heutigen Abend in unſeren Geſchäftsräumen das Gas anzünden
wollten, verſagte daſſelbe. Wir ſchickten nach dem Gasbureau
im Rathhaus und telephonirten an das Gas und Waſſeramt:
kein Menſch kümmerte ſich um uns. Als endlich ein hieſiger
Jnſtellateur ſich unſerer erbarmte, ſtellte es ſich heraus, daß
die Zuleitung von der Straße einfach abgeſtellt war, die
Arbeiter hatten jedenfalls vor Feierabend den Anſchluß nicht
fertigſtellen können und ſo unterblieb es einfach, ohne daß man
es der Mühe werth fand, uns davon zu bengchrichtigen. Jn
welcher Verlegenheit wir uns befanden, kann ſich jeder denken,
abgeſehen von dem Schaden, der uns im Geſchäft entſtand. Man
denke ſich ein Caféshaus zur Feier des Sedantages mit ein
paar armſeligen Petroleumlampen erleuchtet. Ein ſolch
rückſichtsloſes Verfahren der ſtädtiſchen Gas-
anſtalt verdient einfach feſtgenggelt zü werden.

Mit nSörenſen u. Ockel. Café Central.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 30. Auguſt. Aufgeboten: Der Architekt Friedrich

Karl Guſtav Buchwald Thalamtſtr. 12 und Thereſe Luiſe Martha
Wiedero, ehe 1. Der Bäcker Karl Franz Anguſt Blei-
chert zu Volksſtedt bei Eisleben und Emilie Minng Dobritz,
Bäckergaſſe 1. Der Handarbeiter Franz Max Wendler. Wein-
gärten 8 und Wilhelmine Auguſte Kitzing, Unterplan 5. Der
Bahnarbeiter Franz Bruno und Anuag Klara Linne, Freuden-
plan 1a, Der Königl. Eiſenbahn-BetriebsSekretär Chriſtian
Friedr. Ferdinand Heins zu Nordhauſen und Emma Aline Na-
talie Fiſcher zu Ziegelroda.

Geboren: Dem Schloſſer Wilhelm Fleiſchhauer 1 S. Ar
thur Paul Willy, Beeſenerſtr. 6. Dem Kaufmann Richard
Teichmann 1 S. Georg Karl, Wörmlitzerſtraße 41. Dem
Handarbeiter Karl Opitz 1 S. Karl Ernſt Kurt Zinksgartenſtr.
43. Dem Güterbodenarbeiter Jacob Follmer 1 T. Emma
Amalie Auguſta, gr, Steinſtraße 27/28. Dem Handarbeiter
Joſef Mattis 1 Sohn Karl Oberglaucha 12. Dem Maurer

Armeecorps ernannt.

Auguſt Beck 1 S. Robert Auguſt Karl, Zenkergaſſe 11. Dem
verſtorbenen Turn und Fechtlebrer Ludwig Karl Buchmann 1
S. Karl Ludwig Kurt, nradeprat 2. Dem r
Ed. Ködel 1 T. Kuttelhof 4. Dem Expedienten Otto Dachs
old 1 T. Lucie Eliſe Martha, Moritzkirchhof 9. Dem Reſtau
ratenr Ewald Bretſchneider 1 S. Kurt, Poſtſtraße 5. 2 un
ehel. Töchter-

Geſtorben: Des Maſchinenwärters Konrad Weyland Ebhe-
fran Chriſtigne geb. Zellmann 51 J. Pfännerhöhe 5a. Des
Reſtauratenrs Ewald Bretſchneider Ehefrau Hedwig geb. Da-
niel 39 J. Poſtſtraße 5. Des Prokuriſten Heinrich Nosky
Ehefrau Katinka Clementine Mathilde geb. Böhme 48 J. Hän
delſtraße 39. Des Viktualienhändlers Ferdinand Linke Sohn
Guſtav 5 M. Merſeburgerſtraße 30. Der Maurer Friedrich
Wilhelm Andreas Karl Teller 46 J. Trödel 16. Der Sattler
mſtr. Friedrich Louis Gotſch 69 S Mangsfelderſtr. I. Des
Poſtſchaffners Eduard Friedrich S. Alfred Paul 1 M. Ra
ffinerieſtraße 8. Des Schuhmachermeiſter Ferdinand Max T.
Auguſte Elſe 7 M. Albrechtſtraße 36. Des Handarbeiters
n T. unbenannt 10 St. Kuttelhof 4. 1 unebel.
odtgeb. T.

Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz, Civil Jngen. Raſſanwre g. London. Dir.

Bernhardt aus Stettin. Arzt Schön aus Straßburg. Gutsbeſ-
Koch mit Frau aus Apolda. Jnſp. Giſe a. Magdeburg. Kaufl.
Sander aus Bielefeld, Heinicke a. Düren, Rothe a. Hub
Stern a. Bleicherode, Roß und Hermann aus Fraukfurt g.
Anhalt und Schleſinger aus Berlin. Wunderlich und Grüne-
baum aus Leipzig.

Wolf's en Obergärtner Röſſing gus Potsdam. Jnſp
König mit Frau aus Leipzig. Kaufl. Pintz aus Merſeburg-
Lewin a. Halle a. S. Jacobſon, Jänicke, Clarier und Glasfel
aus Berlin, Gorge und Wiegand aus en.Halle a. S. A. Müller und Dietze aus Leipzig. Richter aus
Frankfurt. Dima aus Eldersburg-

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 3. September 1889.

Firigenge 3f. Coursnotiz

4 Halleſche StadtObligation.

e t er lim F e et eidre e e h3 alleſche Stadt-Oblig.von 1886

7 rüg Saptgple e 53 101,50 G.
andbriefe der Provinz

ichſ. Provinzial-Oblig.S h 53103 G.uſtru-tRegulirungs-e eypoth.Anl, der Zuckerf.e o ung Cröllwitzer 7 hHyp.Anl. der Cxröllwitzerh t J 0 4 1102,50 G.4 ypoth.-Anl. der Hall.nes e4 ypothek-Anl. der Gewerko i Ludwig II. D 4 100,75 bz. G.
Halleſche BankvereinsActien 1883 8 5 169 G.

arg We c 113 G.auzig ZuckerfabrikActien 2e 1887/881 6 4 I38 B.
chThür. Braunkohleno e Braunkoht 1888 7 4 I178 B.

ächſiſch Thür. Brannkohlen

W h v 1888 7 5erſcheuWeißenfelſer Braun
Dorſt r du 1888/89) 11 4 I185 G.

örftewitz RattmannsdorferW a 1887/881 0 4 68,50 G
Paraffin u. Solaröl-Seiber t el u 188889 59 4 (10250 G.

ar er S r 1888 89) 4 4 95 G.
alleſche Brauerei St.ActienWeichaelis) 887/8 6 4

Halleſche Brauerei St.-Prior.
(Michgelis)

Cröllwitzer Papierfabrik-Act. 1887/88) 10 4 139 G.
Zeitzer Maſchinenbau-Actien

Schäde) 1887/881 18 4alle aſchinenf. Acten 18838 16 4Folte e Straßenbahn 1888 6 4 1139 bz
Cönnern, Malzfabrik-Actien ſ1887/88 18 5
Landsberger Malzfab.Actien [1887/881 16 5
Eilenburger Kattun-Manufak-

tur-Actien 1888/899 0 4Kuxe d. BruckdorfNietlebener

Bergbauvereins e.Knuxe d. Conſ. Pfännerſchaft') e. 1170 G.
PackhofsActien“) S e. 260 G.Die Courſe der mit bezeichneten Efſecten verſtehen ſich
pro Stück.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 3. September 1889.

Berliner Fondsbörſe.
DiskontoCommanditAnth. 235.60. Mainz-Ludwigshalener

E.-Aktien 125 60. 47 Ungariſche Goldreute 85 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 91.20. Franzoſen 95.80. Oeſterr
Actien 162.60. Tendenz: Still.

Berliner Gelreide-Börſe.
Weizen: Sept.Okt. 189.70. Nov -Dezemb. 192.-- Höher.
Roggen: Sept Oct. 161.-. Oct.Nov. 162.50. Nov. Dezember

163.50. Höher.
Gerſte: loco 130 à 190.
Loler Sept.Oct. 147.25.

piritus: 70er loco verſteuert 38.70. September 38.40. 70er
Sept. October 36.50. Bewegt.

Rüböl: (oco 71. Sept.-October 67.80. April-Mai 63.50.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 4. September.
Schwacher Wind, wechſelnde Bewölkung mit Neigung zu

Niederſchlägen, etwas abkühlend.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Potsdam, 2. Septbr. Der Kaiſer iſt heute Abend

117, Uhr mittels Sonderzuges von den Manövern des
Gardekorps zurückgekehrt und hat ſich von der Wildpark-
ſtation ſofort nach dem Neuen Palais begeben.

Wieu, 2. September. Der Kaiſer iſt heute Abend
8 Uhr mittels Hofſeparatzuges zu den bei Jaroslau in Ga-
lizien ſtattfindenden Truppenmanövern abgereiſt; im
kaiſerlichen Gefolge befanden ſich als Gäſte des Kaiſers
der deutſche und der italieniſche Militärattaché.

Wien, 2. September. Der Kaiſer hat den Feld
marſchall- Lieutenant Erzherzog Friedrich an
Stelle des verſtorbenen Feldzeugmeiſters Philipovic zum
kommandirenden General und Commandanten des achten

Das Theater Montha-Mailand, 2. September.

Dresden. Lutzmann aus

bor wurde durch eine heftige Feuersbrunſt gänzlich
zerſtört. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Rom, 2. September. Herr Lemmi, der Großmeiſter
der italieniſchen Freimaurerei, dementirt energiſch
die tendenziöſe Nachricht des „Secolo“ von einer Spaltung
innerhalb der italieniſchen Freimaurerei; keine einzige ita
lieniſche Loge habe ſich ſoweit vergeſſen, um Aufnahme in
den franzöſiſchen Großorient nachzuſuchen. Das Be-
nehmen der italieniſchen Radikalen in So men
macht hier fortgeſetzt den peinlichſten Eindruck, ſelbſt manche
radikale Blätter fordern ihre in Paris weilenden Partei-
r er Mäßigung und zur Rückſichtnahme auf
rispi auf.

Paris, 2. September. Nach dem „Temps“ würde
der Papſt für die in China zu errichtende Nuntiatur einen
franzöſiſchen Prälaten ernennen. Jn Veſinet bei Paris
ündeten drei Schweſtern, ſchon in höherem Alterſehende Damen, zuerſt ihr Haus an, tödteten darauf

mit Revolverſ iſſen ihr Pferd und ihren Hund und ent-

leibten ſich ſchließlich alle drei mittelſt derſelben Waffe.
Kopenhagen, 2. September. Gutem Vernehmen nach

trifft auch die Herzogin von Cumberland demnächſt zum
Beſuche am hieſigen Saft ein. ß

Stockholm, 2. September. Bei der heutigen feier-
lichen Eröffnung des internationalen Orienta-
liſten-Kongreſſes nahm der König in franzöſiſcher
Sprache das Wort, um ſeiner großen Befriedigung dar
über Ausdruck zu geben, daß der Kongreß Stockholm zum
Verſammlungsort gewählt habe. Die impoſante r
von Orieuntaliſten, welche er vor ſich ſehe, erfülle ihn mit
Stolz und mit Freude. Die aus den verſchiedenſten Län
dern und Gegenden Gekommenen träfen jetzt als Mitglieder
des Kongreſſes zuſammen im Lande der Sagas undWikinger. Er ſei von lebhaftem Intereſſe erfüllt für Alles,

was die Mitglieder des Kongreſſes zu entdecken ſuchten,
und hege große Liebe zu der Wiſſenſchaft, deren
ausgezeichnete Vertreter er vor ſich ſehe. Der König hieß
die berühmten Gelehrten, die aus Europa und Amerika ge-
kommen, ſowie auch die morgenländiſchen Gäſte willkommen
und bat ſie, die Gaſtfreundſchaft des ſkandinaviſchen Nordens
ſo aufrichtig und herzlich aufzunehmen, wie ſie geboten
werde.

Budapeſt, 2. September. Der neue Wochen aus-
weis der ungariſchen Staatseiſenbahnen zeigt, daß
die Zahl der Reiſenden von 140 000 in der gleichen Woche
des Vorjahres auf 240 000 geſtiegen iſt; auch die Tonnen
zahl iſt größer, gleichwohl ergeben die Einnahmen ein Mi
nus von fl. 76 000. Bemerkenswerth iſt, daß der Per-
ſonenVerkehr trotz der niedrigeren Preiſe eine große Ein
nahmeSteigerung erfahren hat, das Minus iſt nur durch
den geſunkenen Getreide-Verkehr verurſacht.

Sofig, 2. September. Der Prinz Ferdinand hat
an den Sultan bei e kre des Jahrestages von
deſſen Thronbeſteigung ein Glückwunſch- Telegramm
gerichtet. Der Prinz beabſichtigt, bei ſeiner übermorgen
erfolgenden Reiſe nach Jamboli die dortigen Bahnbauten
zu veſichtigen, wird dann von Burgas zu Schiff nach
Varna reiſen und an letzterem Orte eine Zeit lang ver
bleiben.
Zanzibar, 3. September. Der Sultan beſchloß, eine
Geſandtſchaft nach Berlin zu ſenden, um den Kaiſer zu
ſeiner Thronbeſteigung zu beglückwünſchen. Die Mitglieder
der Geſandtſchaft, welche heute abreiſen ſollen, ſind Moha
med Suleiman Mondrie und Sanot ben Hamed.

New-York, 3. September. Auf hier und in Phila
delphia abgehaltenen Arbeiter- Verſammlungen wurde be
ſchloſſen, den Streikenden Londons ihre Sympathie aus-
zudrücken; gleichzeitig wurde ihnen Hilfe verſprochen.

Berichtigung. Jn den Fernſprechnachrichten der
1. Ausgabe muß es heißen: „Jn Gretna, Louiſiana.“

Tages Kalender für Mittwoch 4. September
Kal. Univ.-Bibl von 9--1 Uhr geöffnet. Die Ausgabe

und Rückgabe der Bücher findet in den beiden letzten Dienſt
ſtunden ſtatt. BaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Uhr Gottesdienſt
Giebichenſtein Triftſtr. 10. Vörſenverſammlung: Vorm. 7
im VBörſengebäude. Patentſchriften Leſezimmer Magde
burgerſtr. 4, I 8-12 Uhr u. 26 Uhr. Kunſtgew.Verein: Abds.übr im „Kronprinzen.“ Verein jüng. VBuchhändler Abds-

8 im „Pfälzer Schießgraben.“ Kaufmänn. Vereinvom 13. Nov. 1870. Ab. s in Stadt Berlin. Stenogr.
Verein nach Stolze: Ab. 8 Café David. Jahn'ſcher Turn
Ver. u. Kaufm. Turn-Ver. Ab. 9 bis 11 Uhr in der ſtädt.
Turnhalle. Turnverein „Frieſen“ Abds. v. 8--10 Uhr
Turnübung im Paradiesgarten. Gaueigt Volks-Liedertafel:
Ab. 8 „Wilkes Reſtaurant Verein Einigkeit: Ab. 8 Uhr
im „Reichskanzler.“ Zither Verein „Harmonie““: Ab. 7
R „Roſenthal“. „Germania“, Verein wirkl. Krieger: Ab
8 Uhr „Münch. Brauh.“ Aich- u. Waageamt: 8—12 u. 2
Uhr. Votan. Garten; 8—12 u. 1-6 Uhr. Städt. Anſt.f. Arbeitsnachweiſung Jnſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Ver
pflegungsſtation l. für fremde Reiſende ebendaſelbſt. Her
berge zur Heimath Mauergaſſe 6d. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthabaus, Gottesackergaſſe 2.
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Weiße Seidenſtoffe v. Mk. 1.25 bis
18.20 p. Met. glatt u. gemuſtert (ca. 150 verſch. Qual.wer roben und tiaweiſe porto und zollfrei, das Fabrik

épöt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Züriech. ſter
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [15729

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Elſe Waldvogel mit Hrn. Emil Riehn (See

hauſen). Frl Hedwig Gerritzen mit Hrn. Otto Rolshoven
(Düſſeldorf). Frl. Klara Wobſt mit Hrn Kaufmann Alwin
(Hoburg bei Wurzen--Leipzig).

Verchelicht: Hr. Poſtſekretair Ferdinand Heinzmann mit
Frl. Emilie Langbein (Stuttgart). Hr. Aſſeſſor Fried. Criegee
mit Frl. Margarethe Schlikker (Schüttorf).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Richard Bähr rgia Hrn.
Wilhelm Roſer (Ludwigsburg). Eine Tochter: Hrn. E. Baenſch
(Magdeburg). Hrn. Wilhelm Pyrkoſch (Lauban). Hrn. Max
Goerlitz (Breslau).

Geſtorben; Frau Regierungsſekretair Karoline Blenck, geb.
Reuthe Weg Elmen). Hr. Kaufmann Albert Schmidt (Cannſtgtt).
Hr. Poſtverwalter a. D. Auguſt Kern (Königsberg). Hr. Bauinſpektor a. D. Karl Gerber (Calw). Hrn. Poſtſekretair Block
Tochter Margarethe (Bartenſtein i. Oſtpr.).

lein

Verlag der Aktiengeſellſchaft Fpuiſ e Zeitung“ zu Halle,
Berantwortlich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Polltit,

r und den übrigen z l ausſchließlich des Nachbezeichneten; Redakteur
Nartin Leiſt für Lokales, ne Theater und Müſik; L. Lehmann
für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5i, Uhr Morgens an. Der Ghefredakteuriſt zu ſprechen Vorm. 10 Uhr und Rachm. zwiſchen 1.-2. Am beſten wendet
man ſich ſchriftlich an denſelben. Redalteur Leiſt' iſt zu ſprechen Vorm.

und von 12--.1 Uhr. Die u 5
ſp

Geſchäfts angelegenheiten iſt offen von 7 Uhr Vorm, b Abends,
eratenannahme und
Uhr
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Eine bedentſame Kunde
hat das „Reuter'ſche Bnrean“ aus Zanzibar gebracht. Der
Sultan von Zanzibar ſoll einen neuen Vertrag mit der
britiſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft abgeſchloſſen haben, wo
nach die Hoheitsrechte des Sultans an den Jnſeln Lamu
und Benagin, ſowie an den nördlich von Kipini gelegenen
Küſtenplätzen Kismaju Barawa Merka Makdiſchu und
Wruti an die britiſche Geſellſchaft übergehen. Der Ver
trag ſoll proviſoriſch von dem ſtellvertretenden Conſul
in Zanzibar Portal gezeichnet ſein. Auf das Wörtchen
„proviſoriſch“ wird in dieſem Falle beſonderes Gewicht zu
legen ſein. Jn dem deutſch engliſchen Abkommen vom 1.
November 1886 wird die Sonveränetät des Sultans an
erkannt über die Jnſeln Zanzibar und Pemba, ſowie über
diejenigen kleineren Jnſeln, welche in der Nähe der erſteren
innerhalb eines Umkreiſes von 12 Seemeilen liegen; des
gleichen über die Jnſeln Lamu und Maſia.

Der Vertrag beſtimmt dann weiter den Küſtenbeſitz des
Sultans auf dem Feſtland von der Miningani Mündnung bis
nördlich zum Hafenplatz Keu, das Gebiet, das inzwiſchen durch
Verträge ſt der deutſch und britiſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft
unter die Verwaltung dieſer gekommen iſt. Nördtich von Kan
ſind als dem Sultan gehörig noch anerkannt worden die Sta-
tionen Kismajn, Barawa, Merka, Makdiſchu mit einem Umkreis
londeinwärts von je 10 Seemejilen und Warſcheik mit einem
Umkreis von 5 Seemeilen.

Wie man ſieht. enthält dieſes Abkommen von Hoheitsrechten
an Benogis und Mruti nichts. anderſeits iſt in dem proviſoriſchen
Vertrage mit der britiſch-oſtafrikgniſchen Geſellſchaft die Station
Worſcheik außer Betracht gelaſſen wenn die Angaben des
„Renter'ſchen Buregus“ zuverläſſig ſind. Der deutſch engliſche

Erſte Beilage zu 206 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 4. September 1889.

nicht abgeſchloſſen, und es kommen noch immer nene Ausgaben
dazu Dann aber und hierin bernht die, hauptſächlich der
Berichtigung bedürfende Angabe jener Meldungen heißt es
dort, daß die Familie Wagner eine Tantième von
52 000 .4 beziehe und das Bankhaus Friedrich Feuſtel
3 Prozent der Einnabhmen, alſo 15669 für den Ver-
kauf der Billete. Das iſt abſolut unwahr. Weder Frau
Wagner noch Herr Friedrich Fenſtel beziehen von den Ein-
nabmen der Feſtſpiele irgend welche Tantièmen oder haben ſeit
dem Beginn der Spiele ſolche bezogen Auch bezüglich der
jenigen Künſtler, welche auf ihre Honorirnng verzichtet haben,
enthalten jene Mittheilungen gleichfalls einen Jrrthum. Nicht
unr Frau Friedrich-Materna und Herr Besßz, ſondern auch
Fran Roſa, Sucher haben auf den Bezug von Honorar für
ihre Mitwirkung bei den Feſtſpielen verzichtet.

Halliſche Lokalnachrichten vom 3. September.
(Der Abdrug nyſerer Hyigſnotno cher r mit vollſtändiger Ouellenangade

ge

Zum IV. Allgemeinen deutſchen Bergmannstage hoben
nach dem uns vorliegenden, am 29. Auguſt abgeſchloſſenen Theil
r aus Anhalt 10, Baiern 1, Belgien 1, Braun
ſchweig 3, ElſaßLothringen 1, Heſſen Darmſtadt 2, Oeſterreich
19, Preußen 323 Theilnehmer und zwar Oberbergamts-Bezirk
Breslau 28, Halle 191, Clansthal 31. Dortmund 36, Bonn 37
Tyeilnehmer; aus dem Königreich Sachſen 49, SachſenAlten
burg 5, SachſenKoburg Gotha 1, SachſenMeiningen 1, Sachſen
Weimar 3, Schiwarzburg-Rudolſtodt 1, zuſammen 420 Theil
nehmer und außerdem 77 Damen ihr Erſcheinen znugeſagt.
Sicher iſt die Zahl der Anmeldungen bis heute noch erheblich
geſtiegen.

Jm Neuen Theater fand r Abend nuler
reger Betheiligung für die dem Nordoſtthüringer Be
zirke des Deutſchen Kriegerbundes angehörenden Ka
meraden und ihre Angehörigen ein allgemeiner Krieger-

unſerer ſtädtiſchen Schulen, übernommen hatten. Durch mehrere
Zuwendungen war der Feſtausſchuß in der Lage, jedem Kinde
gegen ſeine Eintrittskarte ein kleines Andenken an das Feſt
geben zu können, außerdem bei den Spielen ähnliche Prämien
in großer Zahl zur Vertheilung bringen zu laſſen: u. a. wurden
zahlreiche Feſtſchriften und Albums des Feſtzuges vom vor
ährigen hieſigen Mitteldentſchen Bundesſchießen, geſchenkt vom

Halliſchen Schützenbund, ſowie 200 trefflich ausgeführte Ab-
bildungen des Feſtzuges, welcher beim Bundesſchießen in Plauen
ausgeführt iſt, geſchenkt von der Firma C. A. Kämmerer
u. Co. hierſelbſt, vertheilt. Daß dadurch belle Jugeudluſt, unter
der kleinen Welt aufflammte, iſt ſelbſtverſtändlich; aber auch
der ernſten Mahnung für ſie entbehrte das Feſt nicht. Gegen
Anbruch des Abends ergriff Herr Oberlehrer Schlenker
das Wort und wies darguf, lin, wie in der denkwürdigen
Schlacht bei Sedan ein Reich des Trugs und der Lüge zu
Grunde gegangen, der Mann, welcher freveuntlich Deutſchland
den Fehdehandſchuh hingeworfen und ſo den Tod von vielen
Tauſenden auf ſein Gewiſſen geladen habe, gedemüthigt wor-
den ſei; viel Ruhm und Ehre habe damals unſer Volk geerntet,
doch es dürfe ſich deſſen nicht in Ueberhebung rühmen, ſondern
eingedenk ſein, daß nur ernſte Arbeit, Wahrheit und Treue gegen
Gott, Kaiſer und Reich ihm die gedachte Kraft geben und damit
den Frieden erhalten können. Begeiſtert ſtimmte die Feſtver-
ſammlung in das auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebrachte
Hoch ein und vielhundertſtimmig erklang die Kgiſerhymne. Am
Abend erfrente die „Männerliedertafel“ unter der
Leitung des Herrn Lehrer Doenicke die Anweſenden durch
trefflich durchgeführte Chorlieder, während am Nachmittage die
Muſikkapelle für die Unterhaltung der Erwachſenen geſorgt
hatte. Ein Umzug mit Stocklaternen ſowie ſpäter ein prächtiges
Feuerwerk gaben ſpäter der Kinderſchaar noch will?ommene
Veranlaſſung, ihrer Feſtesfreude durch nicht endenwollendes
Hurrahrufen Ausdruck zu geben.

Aus den Sitzung der Z. (Ferien-) StrafkammerVertrag enthält nichts darüber, daß, ſarte der Sultan ſich eines Kommers ſtatt, zu welchem n. g. anch die Herren Oberſt
itzſtandes entäußern will von Marſchall und Hauptmann Schum, EhrenmitgtiederTheiles des ihm zugeſprochenen Be

die Zuſtimmung der beiden Vertragsmächte erforderlich ſei. Es
iſt indeſſen zu erwarten, und die Thatſache, daß das Abkommen Hnoch erſchienen waren.

welche vor einer geſchmackvollen, aus dender britiſchen Geſellſchaft nur ein proviſoriſches iſt, beſtätigt eine Ehrentafel Pla
Bezirk Herr Oberſtlientenant 5o Trſdieen wo wie e n der Fleiſchergeſell Karl Nanuck aus Berlin, der zuletzt als Gehilfe

vom 2. September.
Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt wurde der 22 jährige

in Schaubuden auf Jahrmärkten thätig geweſen und hierbei die
ſolche Auffaſſung daß auch dieſe Angelegenheit durch friedliche j Bü wiſer Paladine, Fahnen und Blatt- Bekanntſchaft ſeiner Mitangeklagten, der 34 jährigen LohndirneVerſtändigung zwiſchen der deutſchen und engliſchen Regierung ne wen S Nach mehreren Anng Marie H. von hier gemacht hatte. Gegen Nauck, der

entſchieden werde. Jn dieſem Falle iſt es um ſo mehr nöthig, Vorträgen der Muſikkapelle widmete zunächſt Kamerad Vutze, ſechsmal wegen verſchiedener Diebſtähle, einfacher und ſchwerer,
daß das Conceſſionsgeſuch der britiſchen Geſellſchaft von der der ſtellvertretende Vorſitzende des Bezirks, den Erſchienenen vorbeſtraft iſt. das letztemal mit 4.. Jahren d die er
engliſchen Regierung nicht ohne Weiteres genehmigt wird, als herzliche Worte der Bewillkommnung, dann entwarf Herr Oberſt in Moabit abgemacht, lautete die Anklage auf chweren Dieb-
ſich gegen das Abkommen vorausſichtlich Proteſte der deutſch von Marſchall in kräftigen Zügen ein Bild der gewaltigen ſtahl im wiederholten fach gegen die H. auf Mitthäter-
vſt afrikaniſchen Geſellſchaft erheben werden, deren Agenten, wie war Fude des franzöſiſchen ſchaft an dieſen Verbrechen. 9bekannt die ganze Küſte der Somgli- Länder durch Verträge Kanals berbeigefnget g. t
mit den Eingeborenen erworben haben. Eine Anerkennung

auck räumte ein, am 14. Junt
ri hatten und mahnte die Kameraden, d. J. in die Wohnung des Dachdeckers Ufer bier, Holzplatztren feſtzuhalten an Kaiſer d Reich; ein begeiſtertes Hoch auf Nr. 8, durch ein gewaltſam geöffnetes Fenſter eingeſtiegen zu

dieſer Erwerbungen ſeitens der deutſchen e zwar Se. Majeſtät den Kaiſer und die Kaiſerhymne ſchloſſen ſich an ſein und aus einem mit einem Beile erbrochenen Schrank zwei
bisher noch nicht vor. Dieſer Gebiete iſt auch nicht rwähnung di i tgethan in den Abmachungen zwiſchen Deutſchland und England, z reden Weſen Hoſe d Später feierte Kamerad De ſowie eine ſilberne Cylinderuhr nebſt goldbeſchlagener

as brave deutſche Heer, Haar ette im Werthe von 29—-100 entwendet zu haben.
da quf dieſelben ſich die Unterſuchungen der von Deutſchland, ei jaliger Garde, ein Durch Verſetzen ſind ſelbige zu Gelde gemacht worden. DieEngland und Frankreich eingefeßten Commiſſion überhaupt nicht ges n. s deſſen Einigung H. ſollte gugeblich beim Diebſtahle durch Fortſchaffen des Ge
erſtreckt haben. Es wird alſo die Frage, ob die Er werbungen jg beſonders durch die S
der deutſch oſtofrikaniſchen Geſellſchaft an der Somaliküſte auf
Anerkennung zu rechnen haben endlich zum Austrag gebracht unter den Verſammelten bald e

Manche Erinnerungen ans der Zeit, als ſie in Königs Rock
dahergingen, wurden ausgetanſcht.

77 Die geſtern im Garten der Aktienbrauerei am Zeruder Umſtände zu 25. Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehr

werden müſſen.

Knuſt, Wiſſenſchaft, Atteratur.

chlacht bei Sedan herbeigeführt wor- ſtohlenen Hilfe geleiſtet haben, was ſich indeß ebenſowenig als
i ioti eieder d Wei wickelte ſich erwieſen herausſtellte, als die dann von Nauck betreffs der Hr en Verſ c We Rbereng ob e behanptete Hehlerei, die durch Beſorgen des Geſtoblenen aufs

Leihamt begangen ſein ſollte. Das Verſetzen war vielmehr
von einer andern Perſon beſorgt worden, ſodaß die H. frei
geſprochen werden konnte. Naiſck wurde ohne Annahme mil-

Von den bayrenther Feſtſpielen. Die auch von Roßplatz abgehaltene, gemeinſame Sedanfeier des 1., 4. verluſt verurtheilt, auch ſeine Stellung unter Polizeianſſicht
ans wiedergegebenen Daten über die Erträgniſſe der dies- und 5. kommunalen
jährigen bayreuther-Feſtſpiele ſind, wie wir ans zuver des kommunalen Verein
käſſiger Quelle berichten können, durchaus unbegründet und Hunderte von Kindern

rund 250 000. angegeben ſind, haben aber bis jetzt bereits die mit nicht

bezirks-Wereins, ſowie e us Saud und Weſt vereinigte viele für zuläſſig erklärt.
(denn dieſen wurde das Feſt in erſter

nöthigen uns zu einer Berichtigung Nach jenen Mittheilungen Vinie bereitet) vebſt ihren Angehörigen, t d
hätte der Ertrag der verkguften Billets für 18 Vorſtellungen Erſchienenen kanm zu faſſen vermochte. Jn umfaſſendſter Weiſe
522 000 betragen. Die Ziffer iſt falſch. Die Einnahmen be waren Vorkehrungen getroffen,
trugen insgeſammt unr 443 000 Die Ansgaben, die auf faltigſte durch Spiele aller Art zu uuterhalten, deren Leitung

mig anzuerkelnender Liebenswürdigkeit eine große und Krammarkt.) Der heuer hier, abgehaltene Kram-

um die Kleinen auf's Mannig-

ſo daß der Garten die Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Orlginal-Correſpondenzen iſt nur wit deutlicher

Ouellengngabe geflattej.o Landsberg (Neg.Bez. Merſeburg), 2. Sept. Vieh
Summe von 275 000 erreicht indeß iſt die Rechnung noch Zahl von Serrkn und Damen, meiſt Lehrer und Lehrerinen und Viehmarkt war vom herrlichſten Wetter begünſtigt,

100

„Weshalb wenden Sie ſich nicht direkt an meinen Vormund and machen Jhre
angeblichen Rechte geltend?“ fragte Regina immer noch unglänbig.

„O, wenn Dir's recht iſt, begleite ich Dich ſoſort zu Herrn Palma und for
dere Dich von ihm. Freilich wird's nicht zu vermeiden ſein, daß dann das ſchmach
volle Betragen Deiner Muſter publik wird die Zeitungen ſind wenigſtens auf
vier Wochen mit pikanten Geſchichten verſorgt, wenn ich den Mund auſthue, aber
weshalb ſollte ich Rückſichten nehmen Wollen wir gleich zu Herrn Palma gehen,

on mir kann's nur lieb ſein, wenn die Sache zum Klappen gebracht
ird.“

Er blickte das Mädchen herausfordernd an und Regina konnte ſich der Ueber
Wenn nicht verſchließen, daß er ſich im Rechte fühlen müſſe. Der Gedanke, in
Begleitung des entſetzlichen Menſchen vor ihren Vormund treten zu ſollen, raubte
ihr faſt den Athem Alles eher erdulden, als eine ſolche Demüthigung! Sie griff in
die Taſche, um den Vagabunden mit Geld zufriedenzuſtellen, aber beſtürzt zog ſie
die Hand zurück ihre Börſe war verſchwundey! Sie vermochte ſich im Augen
blick nicht darauf zu beſinnen, wo ſie die Börſe gelaſſen haben konnte und in bit
terer Verlegenheit ſtotterte ſie erglühend:

„Jch habe kein Geld bei mir ich muß meine Börſe verloren haben.“
Mißtranuiſch blickte er ſie an offenbar hielt er ihre Erklärung für eine

Finte und ziemlich verdroſſen fragte er endlich:
„Wann kannſt Du mir Geld zukommen laſſen? Vergiß nicht, daß ich eben

ſo ſtolz bin, als Du ſelbſt, Reging, und daß ich, ſobald Du Jemandem mittheilen
ſollteſt, ich habe Dich um Geld angeſprochen, den Leuten unweigerlich ſagen werde,
in welchem Verhältniß wir Beide zu einander ſtehen von meinem eigenen Kinde
kann ich Alles annehmen ohne zu erröthen.“

Regina athmete erleichtert auf; offenbar war es auch ihm erwünſcht, wenn
die Sache geheim blieb und vielleicht ließ ſich ein Ausweg finden.

d Beleg der dec ereege „aber morgen werde ich Jhnen
einen kleinen Betrag durch die Poſt zugehen laſſen. Wollen Sie mir ſo iich die Sendung adreſſiren ſoll dage i Se r Kegen, we

Er ſchüttelte den Kopf.
„Nein,“ ſagte er lebhaſt, „ſo nicht ich will nicht unr das Geld in Em-

pfang nehmen, ich will auch die Freude genießen, Dein liebes Geſicht nochmals
zu ſehen. Jch habe mein Kind lang genug entbehren müſſen ich werde Dich
morgen Nachmittag hier erwarten und das Geld aus Deiner Hand empfangen.“

Regina ſchauderte unwillkürlich; er bemerkte es und frohlockte innerlich.
„Jch werde es. möglich zu machen ſuchen, morgen um. dieſelbe Stunde hier

zu ſein,“ ſagte das arme Kind gepreßt.
„Schön, ich verlaſſe mich darauf. Und noch Eins laß Herrn Palma nicht

en daß Du mich geſehen haſt es könnte Dir und mehr noch Deiner Mutter
en.“

„Seien Sie ohne Sorge,“ ſagte Regina herb, wenn auch mit zuckender Lippe;„Niemand offenbart freiwillig ſeine Schande und ſo werde ich ber unſere

nung ſchweigen.“
„Verſprichſt Du mir das fragte der Vagabund eifrig.
„Ja. Ich werde ſchweigen, bis ich Nachricht von meiner Mutter habe, denn

Sie werden begreifen, daß ich ihr noch heute ſchreiben und ihr Alles mittheilen
muß. Und nun laſſen Sie mich gehen ich muß nach Hanſe.“,

„Adieu, mein Kind.“
Er ſlreckte ihr die Hand entgegen, aber ſie konnte ſich nicht überwinden, die

m lelbe mit ihren Fingern zu berühren. Einen kurzen Gruß nickend, eilte ſie davon
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„Meine Lily ehe ich Dich einem Andern überließe, möchte ich Dich lieber
draußen in Greenwood“) wiſſen Du biſt und bleibſt mein.“

Neunzehntes Capitel. 4
An der Ecke der Straße, in welcher ſich Frau Maſon's neue Wohnung befand,

entließ Reginag den Kutſcher und erreichte bald Nr. 900. Es war ein kleines, ein
faches Haus, aber es machte einen netten Eindruck, wie denn überhaupt die Häuſer
in dieſer Gegend weit anſtändiger ausſahen, als das Viertel, in welchem Frau
Maſon früher gewohnt hatte.

Auf Regina's Läuten öffnete ein neues, halbwüchſiges Dienſtmädchen und
fragte nach dem Begehr der jungen Dame. Regina ſagte, ſie wolle Frau Maſon
beſuchen und erſuhr von dem Mädchen, daß Frau Maſon die Wohnung auf der
andern Seite des Vorplatzes inne habe, aber vor Kurzem ausgegangen ſei.
das Mädchen Regina's enttäuſchtes Geſicht wahrnahm, ſagte ſie lebhaft:
Wenn das gnädige Fräulein einen Augenblick verziehen will, ſpringe i
in's Nachbarhaus, wo Fran Maſon öfter eine Bekannte beſucht vielleicht iſt
ſie auch heute dort.“

Regina dankte freundlich und entgegnete, ſie würde ſehr gern ſo lange warten,
worauf das Mädchen davoneilte. Regina war in das kleine Vorgärtchen getreten,
um ihre Rückkehr abzuwarten und als ſie hinaus auf die Straße blickte, ſah ſio
eine in dunkle Gewänder gehüllte, ſchlanke Geſtalt, deren Bewegungen auffällig
an Olga Neville erinnerten, des Weges kommen. Die Dame trug einen dichten
Schleier, aber unter demſelben quollen goldrothe Locken hervor, welche Regina's
Vermuthung neue Nahrung gaben; jetzt zog die Fremde die Klingel am Nachbar
hauſe und ſchlug zugleich den Schleier zurück, der Olga's Züge verhüllt hatte.
Eine unwillkürliche, Bewegung, vielleicht auch ein leiſer Laut Regina's ließen Olga
erſchreckt aufblicken; ſie legte den Finger auf die Lippen und verſchwand dann im
Hauſe, deſſen Thür ſich inzwiſchen geöffnet hatte.

Bevor ſich Regina von ihrem Stannen erholt hatte, erſchien das Mädchen
wieder und meldete, Frau Maſon ſei nicht im Nachbärhauſe geweſen Regina be
h Grüße an Fran Maſon, nannte ihren Namen und fragte dann wie bei
äufig:

„Wiſſen Sie zufällig, wer hier nebenan im Hauſe wohnt?“
„Eine Familie Eggleſton, gnädiges Fräulein; es ſoll den Leuten nicht zum

Beſten gehen ſo viel ich gehört, iſt es eine Malerfamilie.“
Regina dankte und entfernte ſich dann langſamen Schrittes; ſie gräbelte darü-

ber nach, welche Veranlaſſung Olga in dieſe Gegend geführt haben konnte und ob
r Müdigkeit nur Finte geweſen ſei, um unbeobachtet gehen und kommen zu

önnen.
Der Heimweg führte durch einen der zahlreichen Parks, welche NewYork

verſchönern; eine Schaar fröhlicher Kinder tummelte ſich auf den freien Plätzen und
warf einander mit Schneeballen. Regina ſchaute lächelnd dem luſtigen Treiben zu,
als ſich plötzlich eine ſchwere Hand auf ihren Arm legte und die derbe Geſtalt
eines ziemlich ärmlich gekleideten Mannes vor ihren beſtürzten Blicken ſtand. Das
aufgedunſene Geſicht des Mannes verrieth den Gewohnheitstrinker; die finſteren
Augen blitzten das Mädchen tückiſch an und die ganze Erſcheinung war unendlich

Greenwood iſt der größte Kirchhof in New York.



und hatten ſich daher zahlreiche Leute zum Beſuche dieſes Marktes
hier eingefunden, namentlich am h da dieſer Markt
für hie Tr leichſam als ein „Volksfeſt“ gilt. Auf denViehmarkt waren faſt ausſchließlich Schweine aufgetrieben, die
u den höchſten Preiſen verkauft wurden. Man zahlte z. B.
r Saugſchwweine pro Paar mitunter 20 bis 25-4, für Läufer-

ſchweine entſprechend mehr. Rindvieh und Pferde fehlten gänz-
lich. Diesmal war auch der Krammarkt namentlich in den
Nachmittagsſtunden ein ziemlich lebhafter, obwohl von großen
Käufen nicht immer die Rede iſt, da dergleichen Märkte an Be
deutung ſehr abgenommen haben. tBlankenburg a. H., 2. September. (Die Lederfabri-
kanten Mitteldeutſchlands.) Unter dem Vorſitze des Herrn

P. Kühne-Halberſtadt hielt im Gaſthauſe „Zur
one“ hierſelbſt die Freie Jerar, von Lederfabrikanten

Mitteldeutſchlands“ ihre zweite diesjährige Verſammlung ab.
Aus den umfangreichen Verhandlungen heben wir unr
des hervor. Nach einem Berichte über die Ergebniſſe der Be
xathung des in letzter Verſammlung in Halberſtadt gewählten
Ausſchuſſes betreffs höherer Verwerthung des Leim-
Ieders ec. 87p te folgender Antrag zur Aunahme: „Ju An-
betracht, daß die Preiſe des Leimleders einen ſo niedrigen Stand
punkt erreicht haben, wonach der Erlös dieſes Abſallproduktes
der Verberei ſehr gering iſt und ſerner, daß bei der feſten Hal
tung der Leimfabrikanten keine Ausſicht vorhanden iſt troh-
dem zwiſchen Rohprodukt und Fabrikaten ein großer Gewinn
liegt die Preiſe zu erhöhen und in ein beſſeres Verhältniß
wie in früheren Jahren zu bringen, hält der Verein der „Freien
Vereinigung von Lederfabrikauten Mitteldeutſchlands“ es für

weckmäßig und zeitgemäß, zur Selbſthülfe zu ſchreiten und den
orſchlag, eine Leimfabrik auf Aktien zu gründen, anzu

nehmen und dieſes Unternehmen wegen des vorausſichtlich guten
Gewinnertrages zur Betheiligung den Gerbereibeſitzern zur feſten
Lieferung von Leimleder und den Kapitaliſten zu Aktienzeich-
nungen angelegentlichſt zu eiupfehlen. Der weitere Beſchluß
der Verſammlung in dieſer Frage ging dahin daß dieſelbe dieNützlichkeit einer Leimfabrikanlage anerkennt, den obigen An
trag aber bis zur nächſten, am 1. December d. J. in Vraun
ſchweig ſtattfindenden Verſammlung vertagt und denſelben zur
nochmaligen weiteren Prüfung an einen engeren Ausſchuß ver
weiſt. Ferner wurde beſchloſſen. zur Erlediänng der fachwiſſen-
Ichaftlichen Fragen zunächſt alljährlich zu einer Jahresverſamm-
Iung einen Fachchemiker einzuladen. Die folgende Frage;
zWelchen Prozentſatz Waſſergehalt iſt der Käufer von
Rinde und Gerbſtoffen, in der Natur der Sache liegend,
verpflichtet, zu übernehmen? fand durch folgende ange-
nommene ihre Erledigung: „Jn der Praxis iſt esunmöglich, eine 9 tſetzung des Waſſergehalts von Ainde und
Gerbſtoffen zu beſtimuten, da nicht allein die Dichtheit der Faſer-
ung vegetabiliſcher Gerbſtoffe, ſondern auch der Waſſergehalt
der Luſt, die Temperatur derſelben und die lokalen Verhältniffe
mit berückſichtigt werden müſſen. Es iſt demnach eine maß-

ebende prozentuale Beſtimmung von fachmänniſcher Seite nicht
urchführbar, und ſind die Gerbſtoffe als trocken und abnehm-

Par zu betrachten, wenn eine Gewichtsverminderung beim Näch-
trocknen in atmosphäriſcher Luft unmöglich iſt. Den gemachten
Erfahrungen zufolge wird die Anwendung der Kreſotin-
Jäure zur Reinigung der Blöße als neues Mittel empfoh-
Ien und ſoll angeſtrebt werden, für die Vereinsmitglieder auf
die noch hoch im Preiſe ſtehende Kreſotinſäure eine Preiser
mäßigung zu erzielen. Weiter wurde beſchloſſen, ſolche Arbeiter,
welche an einer Stelle treu und zuverläſſig gearbeitet haben,
durch ein Diplom auszuzeichuen, den betreffenden Staatsregier-
zingen nach 25jähriger Dienſtzeit davon Anzeige zu machen und
r re fentlichuns in den betreffenden Lokal- und Fachzeitungen

n

Ans aller Welt.
Ueber die Scekrankheit wem's bilft! Das „Jour

nal de la Marine“ bringt, aus der Feder des Schiffsarztes
Dr. Hacks eine längere Abhandlung über die Seekrankheit, aus
welcher hervorgeht, daß dieſes furchtbare Uebel in der Regel
nur dann auffritt, wenn der Betreffende unthätig iſt, bezw.

aufhört ſobald der davon befallene tüchtig arbeiten
muß. Als Beleg ſür die erſte Behauptung führt Hacks den
kannten Umſtand ins Treffen, daß auf der erſten Fahrt be

„FJ J c

arlffene S gLlente, ſo lange ſie arbeiten, von der Krankheit
verſchont bleiben und daß re ingsſegler, ſobald ſie ſich
an der bisweilen ſehr ſchweren Arbeit au Vord, ihrer Yacht be
theiligen, nie an Seekrankheit leiden. Einen Beweis aber da
ſür, daß Arbeit und Pflichterfüllung die bereits eingetretene
Krankheit verſcheucht, liefere ein perſönliches Erlebniß des Or.
Hacks. Er lag bei ſeiner erſten Seereiſe bereits drei Tage
ſchwer krank, als er zur Hilfe gerufen wurde. Ein Schiffs-
offizier hatte ſich drei Finger und den einen Fuß verſtaucht.
Zwar koſtete es den Arzt einen furchtbaren Kampf, ſich ſo weit
qufzuraffen, daß er den Verletzten pflegen konnte: doch gelang
es ihm r und er blieb ſeitdem von der Seekrankheit
durchaus verſchont, auch wenn das Schiff noch ſo ſehr ſtampfte.

Ein Dorf in Seelenqual. Aus dem von einem Berg-
rutſch und Abſturz großer Geſteinsmaſſen heimgeſuchten

in St. Gallen wird der Oſtſchweiz unterm
28. Auguſt geſchrieben: Die letzte Nacht war wider Ecwarten
ging Keine weiteren Rutſchungen ſind vorgekommen. Heute

örgens ſind die Bäche Gaventis und Kuppellg noch immer
ſehr ſtark angeſchwollen; überbordend, verheeren ihre Schlamm-
maſſen fortwährend das Dörſchen. Einzelne Häuſer ſtehen tief
in Schutt und Schlamm. Zahlreiche Hilfsmauuſchaft arbeitet
mit größter Anſtrengung, um die Waſſer- und Schlammmaſſen

vertheilen und vom Dorfe abzuleiten. Mit dem eingetroffenen
chönen Wetter iſt die Gefahr plötzlicher, neuer Abſtürze ver-

ringert. Jmmerhin tritt die Gefahr ven geſtern beim nächſten
Regenwetter wieder ein. Die gewaltigen Geſchiebsmaſſen ſind
nicht mehr aufzuhalten; ſie werden ihre Wege ins Thal nehmen.
Die Bewohner von Tſcherlach erdulden ſchreckliche Seeleuqualen.
Seit drei Tagen ſind ſie von der Angſt gefoltert, ſtündlich ihren
ganzen Beſitz verlieren zu müſſen. und wenn das Schlimmſte
nun ausgeblieben, ſo belehrt ſie ein Blick auf die Berge, daß
die Vernichtung nur eine Verzögerung erlitten hat. Die Leute
ſehen bleich und abgehärmt aus. eute früh hat ſich Herr

Kantonsingenienr Berſinger mit Kantonsrichter Huber auf die
Tſcherlacheralp begeben, um das Sturz- und Rutſchgebiet von
oben herab zu begaugenſcheinigen und zu unterſuchen.

Poliziſten als Skandaliſten. Ueber einen Theater
ſkandal, bei dem Poliziſten die Lärmmacher waren, wird
ans Buenos Ayres berichtet. Jn dem Tegtro Onrubia wurde
ein Schauſpiel aufgeführt, welches ſoziale Mißſtäude und vor
allen Dingen die Uebergriffe des Polizeichefs iſt. Da eine
Zenſur in Argentinien nicht beſteht und die Polizei die Vorſtellung nicht verhindern konnte, griff ſie zu einem ſeltſamen
Mittel. Sie beauftragte eine Anzahl ihrer Agenten, mehrere
Logen zu miethen und dorin der Vorſtellung beizuwohnen und
das Stück gründlich auszupfeifen. Die Herren von der Her
mandad hatten ſich mit Vigilantenpfeifen ausgerüſtet und führten
ihren hübſchen Vorſatz aus. Das übrige Publikum proteſtirte:
es gab Wortwechſel und in Folge von dieſen ſchließlich eine
großartige Prügelei im Zuſchauerraum des der friedlichen
Thalia geweihten Tempels. Die Damen flüchteten ins Freie,
der Direktor Onrubia und ein paar andere unbetheiligte Per-
ſonen wurden verhaftet. Als ſchließlich der Polizeichef erſchien,
erklärte er, er könne das Publikum nicht hindern, Beifall zu
klatſchen, wenn ihm die Vorſtellung gefalle, und ſein Mißfallen
zu äußern, falls es nicht befriedigt ſei, deshalb müſſe die Vor
ſtellung ihren Fortgang nehmen. Man wollte dann ein paar
Einakter aufführen, aber kaum hatte ſich der Vorhang erhoben,
als die lauten Proteſte auch ſchon wieder anfingen. Es war
ein verlorener Abend, und die Direktion mußte das Publikum
entlaſſen mit dem Bemerken, die gelöſten Billets behielten für
den folgenden Tag Giltigkeit. Die Thegterleitung ſoll nun ent
ſchloſſen ſein, als Akt der Selbſthilfe ſämmtlichen Polizei
beamten der Hauptſtadt den Eingang in ihr Haus zu verwehren
und die Kaſſenbeamten und Logenſchließer mit den erforder-
lichen Anweiſungen verſehen haben. Da ſich die Polizeibehörde
dieſe Maßregel vermuthlich nicht gefallen laſſen wird, ſtehen
neue Konflikte in Ausſicht.

Litterariſches.
Onkel Hermann. Novelle von Emile Erbard.

Preis geheftet 3 .4; fein gebunden 4 (Stuttgart, Deutſche
VerlagsAnſtalt). Es iſt wirklich ein Prachtſtück, der Onkel
Hermann“, den uns die nach ihm benannte Novelle des belieb
ten Erzählers vor Augen führt. Graf und Oſtpreuße, Huſaren
oberſt und Junggeſell, vereinigt er in ſich mit dieſen gar nicht

üblen Gier haſten noch die eines „lieben alten Brumm
ärs“, wie ihn ſeine luſtige kleine Nichte, die er kaum erſt glück

lich verheirathet hat, mit Vorliebe nennt, und dazu die eines
warmen, durch und durch ehrlichen Herzens. Wenn ſolch ein
Mann in die tragikomiſchen Situgtionen geräth, wie ſie der
unvermerkt auf der Eiſenbahunfahrt erfolgten Verwechslung
ſeines Handkoffers mit dem äußerlich ſehr ähnlichen einer noch
jugendlichen, ihm bis dahin gänzlich unbekannten n
entſpringen, ſo weiß man zum voraus, daß ein Erzäbler wie
Emile Erhard daraus die reizendſten Verwicklungen anſpinnen.
und ſie mit Fertigkeit löſen wird.

Von Velhagen u. Klaſings Neuen Monats-
heften früher Neue Monatshefte des Daheim iſt das
erſte Heft des IV. Jahrganges erſchienen. Wieder beginnt der
neue Jahrgang mit einer in Bild und Wort erſchöpfenden
Künſtler--Monographie: Prof. H. Knackfuß ſchildert Leben und
Wirken von Peter Paul Rubens, und die beigegebenen Nach
bildungen Rubensſcher Gemälde und Skizzen, durch ein neuer
ſundenes Druckverfahren beſonders glücklich wiedergegeben,
bieten eine anſchauliche Ueberſicht deſſen, was von Rubensſchen
Gemälden in Galerien und Kirchen zerſtreut iſt. Von modernen
Meiſtern ſind B. Vautier, C. von Piloty. E. Grützner, V.
Knaus, Hermann Kaulbach, A. Schram und H. Bohmer in dem

eft vertreten. Einen Roman „Hertha“ bietet Ernſt Eckſtein.
ußerdem enthält das Heft noch den Anfang des Romans

Die zweite Mutter“ von H. Greville, und drei abgeſchloſſene
kleinere Erzählungen. Von den anderen Artikeln verſchieden
artigſten Jnhalts heben wir beſonders hervor das literariſche
Eſſay: „Ernſt von Wildenbruch“, von J. E. Freiherr von
Grotihuß, eine Sportplauderei Ueber die Hürden“, „Kaiſer
Wilhelm und die Marine“ von Reinhold Werner, und die in-
tereſſante Schilderung der alten Hanſaſtadt „Hamburg', die alle
überraſchend reich illuſtrirt ſind.

AAAAmI

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Ein Freund unſeres Militärs iſt durch langjäbrige

Bewährtheit bei Manövern, Uebungsmärſchen und Einquartir
ungen „Liebig's Fleiſch-Extrakt“ geworden. Die einfache
praktiſche und billige Zubereitung von Suppen aller Art, welche
durch dieſes ausgezeichnete Zuſatzmittel ermöglicht wird, die
ſchnelle und bequeme Art, mit ihm den Wohlgeſchmack der
Sarg Braten und Gemüſeſpeiſen zu erhöhen, läßt unſere

oldaten,
„Liebig's Fleiſch-Extrakt“ zu verproviantiren, wenn die
Marſchordre gegeben iſt.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg. 2. September. Der Poſtdampfer „Hel

vetia“ der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt AktienGe
ſellſchaft iſt, von Hamburg kommend, geſtern in St. Thomas,
der Poſtdainpfer „Albingia“ derſelben Geſellſchaft, geſtern in
Colon eingetroffen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Mittwoch den 4. Sept. Abends 6 Uhr

Katechismuspredigt (1. Bitte), Superint. D. Förſter.
Zu Neymarkt: Mittwoch d. 4. Sept. Abends 6 Uhr Miſſions-

ſtunde, Paſtor om. Anſorge. Abends 8, Uhr Bibelſtunde im
Pfarrhauſe (Coufirmandenſaal), Hilfsprediger Köhler.

Zu Glancha: Mittwoch d. 4. Sept. Vorm. 10 Uhr
und Abendmahlsfeier, Paſtor Knuth. Freitag den 6. Sevtbr.
Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde, Paſtor Knuth.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witternng. 1. September.

Eine breite Zone mit hohem, gleichmäßig vertheiltem Luft
druck erſtreckt ſich von den britiſchen Jnſeln füdoſtwärts nach
der Balkan Halbinſel hin, charakteriſirt durch ruhige und vor
wiegend heitere ernſ Eine flache Devreſſion liegt über
SüdweſtDeutſchland, daſelbſt Regenwetter mit Gewitter Er
ſcheinungen bedingend. Die Temvperatur entſpricht in Deutſch
land durchſchnittlich normalen Verhältniſſen.

Die Temperatur in Eelſins-Graden war in nachbenaunten
Städten folgende: Haparanda 11, Petersburg 14, Hamburg

14, Memel 16, Paris 18, Karlsruhe 15. München 16
Breslau 13, Berlin 16.

Offiziere wie Mannſchaften, nie vergeſſen, ſich mit

u

abſtoßend und widerlich. Seltſamerweiſe hatte Regina die Empfindung, als müſſe
ſ den Mann bereits ſrüher ſchon geſehen haben; während ſie ſich indeſſen bemühte,
ich ſeiner zu erinnern, redete er ſie an und ſobald ſie die rauhe Stimme vernom

men, wußie ſie auch, daß es Hannah's Vetter war, der damals auf dem Kirchhofe
mit ihr geſprochen hatte.

Gnten Tag, Regina,“ ſagte der Mann, „es iſt wirklich an der Zeit, daß Du
mich kennen lernſt.“
ß ie unverſchämt vertrauliche Aurede machte Regina's Blut ſtocken; ſie bemühte

ſich, ſeine Hand abzuſchütteln, aber dieſelbe hatte ſich gleich einer Klammer um
ihren Arm gelegt und mit höhniſchem Lachen fuhr der Mann fort:

5 a ich binweiß, daß Sie Peter heißen und ein böſer Mann der ſchlimmſteFeind meiner Mutter ſind.“ ben u
„Hm die kleine Natter beißt ſchon! Wie ich mit Deiner Mutter ſtehe,

e e zu wiſſen, daß ich aber Dein Vater bin, ſcheint Dir nicht bekannt zu
ein, he?“

Regina erbleichte und ihre weitaufgeriſſenen Augen ſtarrten entſetzt auf den
Sprechenden.“

ſe iſt eine Lüge,“ ſlammelte ſie endlich außer ſich, „es kann nicht wahr
ein!“

„Na, das muß ich ſagen beſonders höflich biſt Du nicht knurrte der
Fremde, „ein Wunder iſt's freilich nicht haſt Du mich doch noch niemals geſe
hen und Deine Mutter ließ ſich's angelegen ſein, Dich im Haß gegen mich zu er
ziehen! Jch hätte mir's freilich denken können ſie wollte immer viel höher hin
aus und ſo ließ ſie Dich vermuthlich glauben, Dein Vater ſei ein Prinz. Warſt
Du wirklich einfältig genng, das alberne Märchen zu glauben?“

„Meine Mutter hat mir kein Märchen erzählt, hat mir überhaupt niemals
mitgetheilt, wer mein Vater iſt, aber daß Sie es nicht ſein können, ſagt mir mein

erz! Jch glaube, ich würde wahnſinnig werden, wenn ich denken müßte, ich ſei
Und jetzt laſſen Sie mich los, oder ich rufe einen Poliziſten zu

ilfe!“
Mit dieſen Worken zog Regina ihren Arm aus dem Griff des Unverſchämten;

ex blickte ſie giftig an und meinte daun:
Schrei immerhin wenn der Poliziſt erſcheint, ſoll er erfahren, daß Du

meine Tochter biſt und daß Du Dich Deines Vaters ſchämſt! Allem An
ſcheine uach hat Minnie Dir auch nicht geſagt, wo Du geboren biſt, he?“ Aber ichwerde Dir's mittheilen und auch der Poliziſt mag's erſ en wenn Du ſeine Ge

geuwart wünſchen ſollteſt! Du biſt im Armenſpital in der Walkerſtraße geboren
wenn Du mich dorhin begleiten willſt, kannſt Du die Liſten einſehen und wirſt mir
dann wohl Glauben ſchenken. Ach, daß ich's erleben muß, daß mein eigen Kind
ſich von mir abwendet und die Polizei gegen mich zu Hilfe rufen will!“

Bei den letzten Worten ſchlug ſeine Stimme in einen weinerlichen Ton um und
er fuhr mit der ſchwieligen Hand über die Augen. Regina ſtand unſicher und zwei-
Felnd vor dem Mann, der ſie Tochter nannte ſeine Worte trugen das Gepräge
r Wahrheit war's möglich hatte er das Recht, ſich ihren Vater zu nen

en
Blitzſchnell erſah der Mann, dem Reging,s Zaudern nicht entging, ſeinen Vortheil und mit ſchmerzlich bebender Slimm, r fort: 6 u

Siehſt Du, Kind Deine Mutter verließ mich, bevor Du das Licht der
Welt erblickt hatteſt und ſie hat Dich und ſich mit einem kunſtvoll erſonnenen Lügen-
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gewebe umgeben. Sie lebt unter angenommenem Namen in Europa; ich have erſi
vor etlichen Tagen Genaues über ſie erfahren. Sie nennt ſich Frau Orme und
iſt Schauſpielerin ha! ha! ha! ſie war von Kindheit an eine vollendete
Schauſpielerin und hat ihr Leben lang eine falſche Rolle geſpielt. Dir hat ſie je-
denfalls auch vorgelogen, Du heißeſt Regina Orme ſchade, daß es nicht wahr
iſt und daß Du einfach Regina Patterſon heißeſt!

„Unmöglich undenkbar,“ ſtammelte Reging verwirrt; „meine ſchöne ſtolze
Mutter kann ſich nimmer ſo weit vergeſſen haben, Sie zu lieben und Jhre Gattin
zu werden! Nein mir ſagt's eine innere Stimme Sie ſind nicht mein Vater

mein Vater muß ein anſtändiger Mann, ein Geutleman geweſen fein. Und
dann weshalb ſollten Sie mich ſo lange unbehelligt gelaſſen haben gehen
Sie ich habe Nichts mit Jhnen zu ſchaffen!“

„So? Das wollen wir doch ſehen! Einſtweilen habe ich mit Dir zu ſchaffen,
Du hochmüthiges Ding Du kannſt Gott danken, wenn ich Dir nur den Namen
Patterſon laſſe, denn wenn Du dieſen nicht führen magſt, beſitzeſt Du überhaupf
keinen verſtehſt Du mich?“

„Nein,“ entgegnete Regina feſt „ich verſtehe Sie nicht und will Sie nicht ver
ſtehen! Wenn Sie wirklich mein Vater wären, hätten Sie mich gewiß ſchon aufge
ſucht, als ich im Pfarrhans V. war die Trauung meiner Mutter mit meinem
Vater hat in jenem Pfarrhauſe ſtattgefunden und daß Sie ſich dem Pſarrer und
ſeiner Familie fern hielten, beweiſt, daß ſie es bei Lebzeiten Doctor Hargrove's
nicht wagten, mich zu reclamiren.“

„Alberne Dirne ich werde mich mit Dir nicht auf Erörternngen einlaſſen?
Leider iſt unſere Heirathslicenz durch einen Blitzſtrahl zerſtört worden und ſo kann
ich Dir dieſelbe nicht vorlegen, aber ich denke, es bedarf deſſen nicht. Jch

„Lüge nichts als Lüge,“ fiel Regina dem Vagabunden in's Wort; „Sie
wollten das Dokument verkaufen Hannah theilte es mir mit!“

„Hannah hat Dich belogen! Minnie verleugnete mich ſie iſt einem andern
Mann nach Europa gefolgt und ich wollte das Document dem Vater dieſes Man
nes zeigen, um ihm die Augen über die Gefährtin ſeines Sohnes zu öffnen!“

„Und Sie glauben wirklich, ich werde Jhren verleumderiſchen Worten Glauben
ſchenken fragte Regina zoruflammenden Blicks; „der ſchlechteſte Bettler würde es
nicht wagen, die Mutter in Gegenwart des Kindes zu verunglimpfen und daß Sie
es thun, beweiſt eben, daß Sie meiner Mutter wie mir ein Fremder ſind.“
Eatt n begriff, daß er ſich in Regina verrechnet hatte und ſo zog er andere

aiten auf.
„Minnie verdient wahrhaftig eine ſolche Tochter nicht,“ ſagte er finſter, „und

wenn es auch hart genug für mich iſt, daß mein eigen Fleiſch und Blut mich
verleugnet, ſo kann ich Dir nicht grollen Du biſt eben im Haß gegen mich er
zogen worden und Deine Mutter hat es trefflich verſtanden, die Heilige zu ſpielen.
Wäre ich augenblicklich nicht in ſo ſehr bedrängten Verhältniſſen, dann ſollte mich
nichts in der Welt hindern, Dich ſoſort mit mir zu nehmen und Deinen Beſitz gegen
eine Welt zu vertheidigen, aber leider iſt das eben nicht ausführbar. Dein Vor
mund iſt eben ſo gut getäuſcht worden, wie Du ſelbſt wenn er den wahren Zu
ſammenhang der Verhältniſſe ahnte, würde er Deine Mutter verachten. Jch ſehe
ein, daß Du augenblicklich in Herrn Palma's Hauſe beſſer aufgehoben biſt, als bei
Deinem Vater Du lebſt in Glanz und Ueberfluß, während ich darbe. Kannſi
Du mir nicht mit einer kleinen Summe unter die Arme greifen, Regina? Jch will
Dich ja dann einſtweilen nicht weiter beläſtigen, ich habe an Deine Mutter ce
ſchrieben und werde abwarten, wie ihre Antwort ausfſällt,“

Zu
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Apoth. Rich. Brandt's

Schweizerpillen
ſeit 10 Jahren von Pryfeſſoren, pralkiſchen Reryten
und dem Publikum als billiges, angenelhmes, ſicheres
und unſchädliches Haus- u. Heilmittel angewandt
und pwülen. Erprobk von:

rot. Prof. Dr.
R. Virchow, V. Froriehs,Serlin, Sorlin (f),von Giotl, V. Scanzonl,München (H). Wöürzhurg,Reelam, C. Witt,Leipzig (9), Copenhagen,V. Nussbaum, 2dekauoer,München St. Petersburg, 7Hertz, Soederstàädt, SAmsterdam, Kasan, 8Korezynskl, Lambl, 9Krakau, Warschau,Brandt, Forster,bei Störungen in den VUnterleibs-örganen,

Teberſriden, ämvrrhvidalbeſchwerden, trägem 5Stuhhl-
gang, habikueller Stuhlverhaltung und daraus reſultiren-
den Seſchwerden, wie Kopfſchmerzen, Schwindel, Beklem-
mung, Rtkhenmpkh, Rppetitloſigireit etc. Apotheker RichardSchweijerpillen ſind wegen ihrer ars Wirkung von Frauen gern ge-

e ich den ſcharf wirkenden Salzjen, Lilterwäſſer, Tropfen, Mirturen
vorzuſiehen.de Zum Schuhe des kaufenden Publikums Da
noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich Schweizerpillen mit

äuſchend ähnlicher ar ne im Verkehr befinden. an überfeuge
ch ſtels beim Ankauf durch Abnahme der um die Schachtel gewickelten Gebrauchs-

weiſung, daß die Etiquette die obenſtehende Abbildung, ein weißes Kreuz in
rothem Felde und den RNamensug e Vrandt trägt. Auch ſei noch beſonders
darauf aufmerkſam daſt die Apotheker Rich. Brandt's Schweixerpillen,
welche in der Kpptheke erlhältlichh ſind, nur in Schachteln u
Mk. 1 (keine kleinere Schachteln) verkauft werden. Die Beſtandtheile ſind

Silge, Moſchusgarbe, Alöe, Abſyuth, Bitterklee, Gentian.

Emaillirtes Kochgeschirr
83 Lapzigerftr. 83 vig-à-vis dem Leipjiger Thurm.

Fabriklager-Verkauf Halle a. S.
Neu angekommen ein großes Fabrik

lager von blauem und grauem emaillirtem

d P 60 P.
Garantie auf jedes Stück. Umtauſch

gern geſtattet.Eine comp ette Waſchgarnitur in ſtar
kem Eiſengeſtell wird für den ganz enorm

billigen Preis von 3 Mk. 50 Pfg. verkauft.
Große Auswahl von Töpfen, Tiegeln, Pfannen, Kaffeekochern, Kaffee

kannen, Tellern, Taſſen, Waſſerkeſſeln und -Kannen, Waſchbecken, Nachtge
ſchirren, Fiſchkeſſeln, Melk- und Milcheimern, Kartoffeldampftöpfen, Henkel-
töpfen 2c. c. Aufwaſchäſche von 1 Mk. 40 Pfg., große Eimer in blau und
grau für 1 Mk. 50 Pfg., ſowie viele andere Gegenſtände für 50 Pfa., welche

im Schaufenſter ausliegen. [16647A. Kersten,83 Leipzigerſtraße Leipzigerſtraße 83

n e

3 Munn h

vis-n-vis dem Leipziger Thurm.

Ungar- V eine.
Die erste Dngarwein-Import- Handlung

z l od.Nr. 23. Nr. 23.offerirt unter Garantie der Reinheit. Die Preise verstehen sich, in Gebinden
bezogen, von ca. 25 Liter an, verzollt ab Halle a. S. Bei Aufgabe von guter

Referenz gegen das übliche Ziel

Landweine, roth, herb à Liter 0.85 M. SSzegesarder, rothb, herb, wild. e I. 00
Villanyer, Sehr 122Adleisberger, mild, kräftig 1.50Sznamoroduer, weiss, mild (Ober Ungar) u I.,35 2

do. kräftig e e 2 21 91 1.75 5 32St. Georger Ausvbruch, süss, fett e 1I1.35Kuster Ausbrueceh, vollsüss, Medicinal 1.75 SRuster Feitausbruch, Pr., süss, Meodicina l. 2. eKarlowitzer, roth, saüss, kräftig, u vToknayer Ausbruch Uso, Pr., alt Medicinal „3.50 2
Proben und Preislisten gratis und franco. [17343

Gustav Sponner, lugarweingrosshandlung,

Grubenſchienen
liefern als langjährige Specialität zu billigſten Notirungen

franko jeder Station [17064
Mingst ScHheller, alle a.

Hötel zum Wettiner Hof,
agdeburgerstrasse Id. Nähe der Bahn.

Anton Dittmar.
Alleiniger Ausschank, auch Flaschenversand

von [15991 ST
0

Ansbacher Hürnerbräu-Bier,

Prämiirt:Brülssel 1888 gold. Medaille. Nürnberg 1882 gilb. Medaille.
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Zweite Beilage zu e 206 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Mittwoch, 4. September 1889.

Berliner Adler-Branerei.
Wir offeriren unſere als vorzüglich anerkannten Tafel biüere zu nachſtehenden Preiſen:

Adler-Bier (5hell)2 36 Flaſchen für 3Nürnberger (dunkel) 30 3r

Mk.
r

Hofhbräu Münchener Farbe) 2Adler- Porter

do. 50
3

frei Haus.

Neue Monatsheſte
W Vornehmſte der illuſtrierten deutſchen Monatsſchriften.

Monatlich ein OktavHeft für M. 25
Das Erſte Heft

des IV. Jahrganges iſt ſoeben erſchienen
und durch jede Buchhandlung zur Anſicht zu haben.

Gerkag von (Vekbagen Rkaſing in Wiekefekd u. Zeipzig.

m J

e z h 7 2 u 2 e
Ackien-Bier-Brauerei Querfurt.

ordentliche Generalverſammlung
ſoll Sonnabend, den 14. September er.

Nachmittags 3 Uhr,
n Nagel'schen Loenle zu Thaldorf

abgehalten werden und und laden wir die Herren Actionäre hierzu mit dem
Bemerken ein, daß die Legitimation durch Vorlegung der betreffenden Talonszu geſchehen hat.

Tages-Ordnung:
1. Geſchäſtsbericht über das abgelanfene Geſchäftsjahr.
2. Vertheilung des Reingewinnes.
3. Dechargirung der s r4. Wahleines Ergänzungsmitgliedes für den Aufſichtsrath auf ein Jahr.

Querfurt, den 28. Auguſt 1889.

Der Aufsichtsrath.Vorſitzender C. Koch

Kaufmännischer Verein
Fortbildungsschule.

Mittwoch, den 4. Septbr., Abds. 8 Uhr Beginn des Unterrichts in
Jtalieniſcher Sprache u. Haudelsgeographie.

17342) Der Vorstand.T 7
Author'sehe dühere Hapdelsschulo u. Handelsakadennie

zu Gera, Reuss, Beginn des 41. Schuljahres. [17337

W

W
W

m—Z

Militärdienst, Dauer des Schulbesuehs 1--4 Jabre, je nach Vorbildung.
2. Handelesakademie für rein fachwissenschaſtl. Ausbildang(einjähr. Kursus). Ueber Sechulaufavg, UVUuterkunft ete. Näheres durch die

Prospekte, Die Direcktion.

1. Höhere Handelsschule mit Berechtigung zum einjäühr. freiw. t

Klettenwurzel-Haaröl,
feinſtes beſtes Toilettenöl zur Er

haltung, Kräftigung und Verſchöne-
rung des Haares, es verhindert das
Ausfallen und frühe Ergrauendeſſelben
und befeitigt die ſo läſtigen Schinnen
à Flaſche 75 und 50 Pfg., mit Siegei
und Firma des Verfertigers C. Jahn
in Gotha verſehen. empfiehlt [17338

Albin Henze,
Schmeerſtraße 39.

Großkörnigen

Uralcaviar,
Aal in Gelee,
Lachs in Gelee,
Hummer in Gelee,
Rollmops,
Russische Sardinen,
Anchovis,
Best. Kronenhummer,
Amer. Ochsenzungen,
Oelsardinen etc. ete,

offerirt zu Engrospreisen

S, Polla,
91. Leipzigerstrasse 91.

Man uwuela!
Einem geehrten Publikum zur Nach

richt, daß dieſe vorzügliche Cigarre,
deren Werth häufig doppelt ſo hoch
taxirt wird, wieder in großen Poſten
und gut gelagert vorräthig habe und
offerire dieſelbe in echten Cedern
kiſten, wie bisher, mit Mk. 40 o.
Bei Entnahme von 500 Stück erfolgt
FrancoZuſtellung nach ganz Deutſch
land. Bei größeren Bezügen e
Caſſe Preisermäßignug. icht
kennern dieſer trotz ihres billigen
Preiſes mit Recht ſehr beliebten
Cigarre ſtumpfer Facons und
eleganteſter Form, in Anſehen und
Geſchmack einer guten 6-Pfeunig-
Cigarre faft gleichkommend, ſtehen
gern Probezehntel gegen Nachnahme

zu Dienſten. [17271.
Walther Burckhardt,
1. Dachritzgaſſe 1.

Kein Laden.
Vorzüglich ſchmeckende geriebene

Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie alt
deutſchen Aſchkuchen empfiehlt täglich
friſch Carl Koch, Herrenſtraße 1.

Böhm. BHettfedern
ganz nen und gefchliſſen!

Granweiße Beltfedern nur 1
Grauteiße Gänfſefedern nur 1,20
Grauweiße Gänſefedern nur 1,40 .4

ein Pfund. Gegen Poſtnachnahmt
verſende Probecolli zu 10 Pfund un
auch mehr. J. Mrasna, Bettfedernhdlg

Prag 620, I. Umtauſch geſtattet.
TFür 4 Mark 50 Pfg.

ſenden franco ein 10 Pfd. Packet ſeine
Mandel-, Roſen, Veilcheu- und
Glycerinfeife. Allen Haushaltungen u-
Wiederverkäufern ſehr zu eipfehlen-
14624] Th. Coellen Cie. Crefeld,

Seifen- u. Parfümerien- Fabrik.

Selle's Dniversal-Pdagter
erprobt gegen veraltete Leiden, offene
Schäden, Geſchwüre, Kreuz-, Bruſt
ſchmerzen c. Dieſes vorzügliche Heil-
mittel, bei deſſen Zuſammenſetzung
lange praktiſche Erfahrung der Lehrmeiſter war, hat trotz aller Neuer-

ungen und Fortſchritte der Wiſſen
ſchaft ſeinen guten Ruf bewährt und
ſollte in keinem Hauſe fehlen.

e a Schachtel 30 Pfa.
Niederlage in Halle a/S., Engel-

Apotheke. (16649
Böttgers Hermelin

beſtes Mittel gegen alle Jnſecken als
Fliegen, Flöhe, Wanzen, Motten, Schwa
en Schaaben, Ruſſen Ameiſen.,

Mücken, Vogelmilben, Blattläuſe, Rau-
pen u. Paraſiten aller Art. fissa7

Nurecht in Flaſchen à 30,60, u. 100
in der Droghdl. v. Krust Jentaseb.
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Anfrref.
Bilke-Feier.

den nunmehr an alle uns bekannte frühere Schüler des Se Lehrer
und Jnſdektor Bilke Aufforderungen zur Betheiligung an der Feier des 26fährigen
Jubiläum deſſelben am 1. November ds. Js. verſchickt ſind, ſehen wir uns nun
quch noch deranlaßt, denjenigen Schülern, welche von der bevorſtehenden Feier
noch keine Kenntniß erlangt habey, Gelegenheit zu geben, ſich dieſer Feier anzu
ſchliehen. Zu dieſem Behnfe geſtatten wir uns alle früheren Schüler des Herrn
Bilke auf Mittwoch den 11. September Abends 8 Uhr zu einer vertraulichen Be
jprechung nach dem Hotel zum ſchwarzen Adler hierſelbſt einzuladen. [17299
Panl Angermann, Jngenieur. Franz Verghaus, Dampfſchneidemühlenbeſitzer.
Lonis Burckhardt, Hotelbeſitzer. Friedrich Dettenborn, Stärkeſabrikant. Carl
Grecke. Klempnermeiſter. Hugs Heckert, Kaufmann. Richard Kleemanu,
Mechanikus. Carl Koch, Bäckermeiſter. Robert Koch. Uhrmacher. Guſtav
Kogel, Fleiſchermeiſter. Friedrich Künniger, Klempnermeiſter. Augnſt Peter,
Kaufmann. Auguſt Reichardt jnn., Giebichenſtein. Reinhold Sonnemaun,
Bureauvorſteher. Carl Schulze, Bureauvorſteher. Richard Villaret, Kaufmann.

Köübenheher,
Z2reihig, anf Rädern, ganz in Eiſen ausgeführt, beſter bewährter Con-
ſtruction, mit prima Stahlmessern., Auch einzel Meſſer von beſtem Stahl
zu Rübenheber fremder Fabrikate. Biübenheber,
einreihig in 2 verſchiedenen Conſtructionen. Kartoffelheber

vorzüglicher Conſtruction. Ferner ſämmtliche Ackerger äthe

u. a. unſere vorzüglichen bekannten San ege,
Dreischaarpflüge, Ringelwalzen, Glattwalten, Eggen

ganz in Eiſen empfehlen unter Garantie

Friedrich Schimpff Söhne, Schafstedt,
17368) Eiſengießerri und Maſchinenfabrik.
Rhotertsche Lehr und Erziehungsanstalt

zu Rossla am Harz.
Mit Oktober d. Js. beabſichtige ich, an meiner Lehranſtalt, (Regltzro

ymnaſinm) eine 646orbereitungsanſtalt für Poſt und Telegraphie
ins Leben zu rufen. Näheres durch die Proſpekte.

Der Direktor Rhotert.

Ausſchreibung.
Die Umpflaſterung der Wuchererſtraße vom Mühlweg bis zur Albrecht

Praße ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.Angebote ſind bis 9
Sonnabend, den 7. d. Mts., Vorm. 10 Uhr

auf dem Stadtbanamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und der Ver-dingungs- Anſchlag zur Einſicht ausliegen. un Ver
Halle a. S., den 2. Septbr. 1889.

W

Der Stadtbaurath.
Lobhanſen.

Auction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen

Freitag, den 6. d. Mts., Vormittags 10 Uhr
anf den Gutsbeſitzer A. Werner'“ſchen Aeckern in Nauendorf g P., Station
der HalleAſchersl. Bahn, 14 Morgen Zuckerrüben, 4 Morgen Futterrüben,
5 Morg. Kartoffeln und 2 Morg. Kohl in einzelnen Parzellen öffentlich
meiſtbietend verkauft werden. [17361Sammelplatz im Mergesecll'ſchen Gaſthanſe.

Halle a. S. Vr. Müther.Freihändiger Holzverkauf zu ermäßigter Taxe:
Gntes trockenes Eichen, Eſchen, Ahorn-. Rüſtern u. ErlenScheitholVorrath ca. 300 rw), ſowie hartes und weiches Reiſigholz (Vorrath ca. 3000 n

qus den Winterſchlägen der Schutzbezirke Goitzſche, Niemegk und Greppin bei
Bitterfeld wird auf mündliche oder ſchriftliche Beſtellung (Poſtkarte) an unter

r v r e u 6 r nm 5, weicbe 4,50 .4. Die Verabfolgezettel lagern 3 Tage nach Beſtellung auf Forſtkaſſe Bitterfeld zur Ablöſung e re V

Königl. Oberförſterei Zöckeritz.

e mEin ſchöner ſchwarzbr. däuiſcher 4

Hengst, Beſchäler,
ſteht preiswerth bei mir zum Verkauf. (1759

Fleyer Salomon,
Male aS. Dorotheenſtraße 6.

Donnerstag und
Freitag

ſteht ein großer Transportgute bayriſche dugochſen

bei uns preiswerth zum Verkauf.

I aalnen G ScChIGSsS.,
Halle a /S., Königſtr. 23. (17280

zu verk.

0

V HALLIE A. S. 90
Annoncen- Annahme

lär alle Zeltungen des In- und Anslandes

ununterbrochen geöffnet v 8- 8 Uhr
Fernſprecher 151.

für Halle n. auswärts.

Rauniſcheſtraße 12/13 Ecke nen
Promenade ſind p. 15. Nov. a. e

04 große Läden,
ſerner p. J. Jannar oder 1. April
1889 herrſchaftliche Wohnungen,
6 große Zimmer u. Balkonzimmer,
Mädchenkammer, Küche, Speiſe-
kammer, Badeſſube c. zu ver-
miethen. Näheres zu erfragen
Neue Promenade 7, p. I 558

Lehrlings-Geſuch,
Zum 1. October e. findet ein ge

bildeter junger Mann in einen
größeren Colonial pp. Waareu- Ge

e

günſtige Stelle. Offerten sub A.
r. 11089 bef. Rudolf Mosse,
Halle a. S.

Blücherſtraße 11
gerrſchaftlſiche Etage ſofort oder
October zu vermiethen. Näh. part.ſy

iſt eineI Wuieeln 24, II Wie
Etage für 420 1. Oct. z. verm.

ſchäft en gros K en detail lehrreiche,

Für eine Herrſchaft ſuche ich:
1 Rechunngsführer,
1 Feld u. 1 Hofverwalter u.
1 Vrenner A. Werner Juſp.

Breslan, Schillerſtr. 12. [(17251
Ein junger Verwalter, mit beſten

ſpäter Stellunn.
Werthe Adr. erbitte unter T. 5

an die Expedition dieſer Zeitung.

Auf der Domäne Voruſtedt bei Eis
leben wird ein Hofverwalter geſucht

Empſehlungen, ſucht 1. October oder
17351

Moritz König,
Halle, Rathhausg. 9/10.

empf.: Badewannen
jeder Größe v. 7 an.
adeſtühle v. 38 an,

Badeöfen Cloſets
Bidets. SEitz, Kin-
der u. große Vade-
wannen auch leihweiſe-

Großes wohlſchmeckendes reines
Nnggenbrod empfiehlt [17230

Cnari Koch, Herreuſtraße l.
Den Herren Bewerbern zur gefl.

Nachricht, daß die Verwalterſtelle auf
Rittergut Ulrichshalben beſetzt iſt.
17345) C. Winkel mann.

Bekanntmachung.
An hieſiger Stadtſchule ſoll eine

Lehrerſtelle baldigſt beſetzt werden und
wollen ſich Bewerber unter Einreichung
der Zengniſſe bis Ende September d.
J. bei uns melden. [17293

Nachrichtlich wird bemerkt, daß für
hieſige Lehrerſtellen eine Gehaltsſcala
mit 900 Minimal- und 1350 .4.Maximalgehalt ausſchließlich der ſtant
lichen Alterszulage beſteht und daß bei
Anſtellung auswärtige Dienſtzeit ganz
z theilweiſe zur Anrechnung kommen
ann.

Löbejün, den 31. Auguſt 1889.
Der Magiſtrat.

Ein junger verh. Rechnungsführer,
vollſtänd. feſt in Buchf., Amts und
StandesAintsGeſchäften wird durch
mich angelegentl. empfohlen. Derſelbe
tritt eventl. Stellung wit Verpflegung
ohne Familien-Wohnung an. Antritt
eventl. ſofort oder ſpäter. [17317

Aibert Hönicie, Halle a. S.,
Wuchererſtraße 13.

54 000 Mark
erſte Hypoihek zu 4/2 o Per 1.130. er.
geſucht. Selbige läuft noch 18009 .4
unt. der Feuerverſicherung u. 30000.4
unter Werthstaxe, aus. Vermittler
verbeten. Off. bef. d. Exped. d. Bl.

unter A. g. [17356
15 000 Mark

4*2 o feine Stadthypothek iſt per
Oktober zu eediren. Bitte Offerten
unter T. 6 in der Exped. der „Hall.
Zeitung“ niederzulegen. (17363

7000 Mark ſuche ich zur ſicheren
II. Stelle und zu 5 Zinſen auf
mein gut verzinsl. Wohnhaus.
Offerten erbitte ich unter r. G00
in die Exped. d. Ztg- (17355

Vortheilhafter
Hans- Verkauf.
Wegzugshalber will ich mein ſehr

gut verzinsl. und änßerſt durabel ge
bautes Hausgrundſtück in der Nähe
des Steinthores, mit Thyoreinfahrt,
Hof u. Gurten, verkaufen. Hypotheken
ſtehen feſt. Anzahlung ſind nur 2900
Thlr. erforderlich. Ernſtliche Selbſt-
T erfahren das Näherekoſtenfrei durch [17357

Otto Willk.,
Brüderſtraße 11.

Wagen- Verkauf.
Ein eleg. Break mit Patentachſe u

Federkiſſen, ein- u. zweiſpännig, neufür Herrſchaften per ſofort verkauft

preiswerth Carl Bek,
Niemeyerſtraße 11, 2 Tr.

8 in der Lindenſtraße6 Banplätze zu verkaufen durch

Herrn Herrinnann, Lindenſtraße 17
(Hofjäger). [17188

Wünſche drei Wispel (60 Ctr.)
Mold Weizen zu kaufen. Bitte um
bemufterte Offerte. 17296Max Küster, anf Kemlitz b. Uckrv

(B. D. B.).
GeleCendeitstauf!

Ein Voublut-Pointer,
e S weiß mit gelben Platten
e J. a. ff. Rafe, ff.Vorſteher, nicht ein ſpringen, nicht

knantſchen, flotte Suche, Preis 150 Mk.
Der Hund wird auf Wunſch in der

Nähe von Löbejün vorgeführt. 1367
Jagdauffeher Mödieke,

Löbejün.

Abſehferken
ſind in größeren u. kleineren Poſten
wieder abzugeben anf dem RitterguteWengelsvor b. Corbeiha zu Tages-

preifen. [17365Eine ſchöne Ulmer- Dogge (Hund)
rehfarben, acht Monat alt, iſt für 80

[17295
Külz, Deſſan Albrechtſtr. 1.

Offenen.geſuchtesStellen.

Vermitilungs-Burcan
von

Frau Klar, kleiner Schlamm 1.Vermittelt Dienſtperſonale jeder
Branche. Gute Stellen ſtets vorgemerkt.

Von Donnerstag, den 5. Septbr. ab
ſteht ein großer Transport

Bayrischer Zugochsen
preiswerth bei mir zum Verkauf. (l17352

Se h Mpraehs,

Ein jüng. Landwirth, 23 Jahr alt
gedienter Kavalleriſt, welcher z. Z. an
einem größeren Gute als Vertreter

October Stellung als Vertpalter.
Gefl. Off. erb. u. Chiffre T. 4

an die Expedition dieſes Blattes.

zeit und ſ. Militairdienſtjahr beendetdat, ſuche zum 15. Oct. d. J. eineweite Verwalterſtelle inöglich

Familienanſchluß. [17347
Dietenborn b. Schernberg.FFEerkke ar S. Merſeburgerſtr. 9a. ib

W. PVelber, Gutsbeſitzer.

Für meinen Sohn der ſeine Lehr

Wir ſuchen für unſer DetailGeſchäft
pr. 1. October einen gut embſo net
Commis.

Gebr. Mulertt.

Arbeitergeſuch.
Die Campagne unſerer Zuckerfabrik

beginnt am 10. September a. e.
Arbeiter werden am 8. September

Vormittags angenommen und erhalten
Diejenigen den Vorznug, welche bereits
in Zuckerfabriken gearbeitet haben.

Zuckerfabrik Benkendorf b. Delitz
a. Berge. (17234

Ein in allen Zweigen der Landwirth-
ſchaft erfahrenes, junges, beſcheidenes
Mädchen nicht unter 20 Jahren ſucht
zum 1. October er. [17306

Marie Jentzseh,
Gallen bei Jeſewitz.

J M. muß i. g. Handarb. u i. d. Wirth
chaft tücht. ſ. St. als Stütze od. zu Kind.

173235] Scidler, Thnruſtraße 1.
J M. i. Näh. u. Plätt. perf. ſ. z.

J. Okt. St. a. Stubenmdch. anf 1 Gute.
17324]) Seidler, Thurmſtraße 1.

Permiethungen.

L. a denmit daraberlieggnſer Wohnung zu
vermiethen. Geiſtſtraße 364 III.

Wohnungen zu verm. z.
1. Oct. zu bez. Thorſtr. 36.
f. 95, 90, 85, 65 Thlr. Näh.
Zenkerg. 13. M. Klopfer.

Gut möblirte Stube
mit Cabinet Nähe des Stadttheaters,
ſofort zu miethen geſucht. Adreſſen
unter Chiffre W. 3 an die Exped. d.
Zeit. erbeten. [17331

1 Hochparterrewohnung
Dryanderſtraße 5, elegant, 4 heiz
bare Zimmer, Badeſtube, u. Zube-
hör, für 540 Mark ſof. od. ſpäter
zu vermiethen. [16761

Hocehparterre
4 Zimmer, Zubehör zu vermiethen.
17340] Geiſtſtraße 364 III.

Gr. herrſch. Beletage, auch Manſarde
zu verm. Lafontaineftr. 24. [17336

F. möbl. Zimmer mit oder ohne
Pianino ſof. z. verm. Geiſtſtraße 41.

ar Saat
offerirt beſten

Molds red proliſic. Weizen,
1000 Klgr. zu 220

Garde du vorps KRoggen,
1000 Klgr. zu 200 [17326

Beide Sorten ſind auf ſandigem
Höhen Boden erwachſen, daher für
veherr Bodenarten ſehr zu empfehl.

omäne Seega b. Frankenhauſen.

G. O. Lüders, Hamburg, empfehlen
hülſenfreies

Reisfuttermechl,
24-28 Fett u. Protein und 50—60
o ſtickſtofffreie Nährſtoffe enthaltend,
mindeſtens 24 h Fett und Protelu

fgarantirt, als billigſtes, nahrhafteſtes
und geſundeſtes Kraftfutter für

des Jnſpeckor thätig iſt, ſucht zum I. Milchkühe, Maſtochſen und Schweine.
Verkaufsſtelle in Landsberg Bz.
Halle bei Paul Weber, [14968

Wer
ſt mit führt Vohrungen anf Branunkohlen

aus Offerten erbittet [17125
Otto Jessel, Bankgeſchäft

Dannenberg, Prov. Hannover.

Landwirthſch. Rechnungs Bureau,

e Freie Note
Hauptgew. 600 000 M.
Ziehung I. Kl. 1. u. 2. Oktob. er.
Äntheillioſe s 7, e 8,50
z 1,75, e l l empfiehlt
D. Lewin, Berlin
16 Spnndauerbrücke 16.
Gleicher Preis für alle Klaſſen.

Planmäßige Gewinn-Auszablg-
X Proſpekle gratis.

S Stottern!!
heilt die Anstalt ron

Robert ErnstBertin W., Potsdamerstr. 37.
Prospect gratis u. franco.

86o r

Victoria Theater.
Mittwoch, den 4. September 1889
Du Ehren des IV. deutschen

bBergmannstages.

nter der hürde
oder

Arbeit bringt Segen.
Original Chaigkterpitd mit Geſang in

en.ſaldallaldeater

Durchweg neues Programm

Die Herren Ambry umuſikaliſch excentriſche Doppeljong-
leure. Die Schweſtern Adelnheid
und Carolina Montt, Geſangs- u.
TanzDuettiſtinnen. Die Razelli-
TFruppe, Clodoches, Kantſchuk
Treppen und Tonnenkünſtler. Miß
Hivirna Sansoni, Bravour-Athletin.

Herr Eugen Fredy, Geſangs
Humoriſt. Die Geſellſchaft erman-
äez, Parterre-Akrobaten, Clowns u.

arg tet S Smit ſeine erichteten Seehunden.n [17321Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn derVorſtellung 8 Uhr. Ende i Ubr.

Mit den nenen Schnelldampfern des
Norddeutſchen Lloyd

kann man die Reiſe von
Bremen nach Amerika

machen. Ferner fahren Dampfer des
Uorddeutſchen Lloyd

Bremen

Oſtaſien

J Auſtralien
ſ Südamerika.
Näheres bei
W. Vockeroh, Magdeburg,

Ed. Pitschkoe, Halle.

von nach

Ich verreise am Mitt-
woch den 4. September
und werdeetwa 5 Wochen
von Halle ab wesend sein.
Mein Assistent Herr Dr.
Heynecher wird mich
vertreten und während
der Vormittagsstunden im
Diakonissenhause zu
sprechen sein. (17362

Prof. Dr. A. Ceuzmer.
Von der Reise zurück-

gekehrt. [17316
JSamitätsrath Dr. Risel.

24

Eine kleine weiß u. braune Hündin
(WachtelSpi verlaufen. Abzugeben

D Barfüßerſtraße 19 im Laden.

Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S. Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöſfnet von 7 Uhr Morgens dis Uhr Abends.Halle, GebquerSchwehchke' ſche Buchdruccerein

FPiotts,

Feruſ
mit B
Auſt

ben
engli
die
kratiſ

„Vo!
Lond
Burr

einſt
ſtrei

Man
ſtehe
werd
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